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SDlorgengvuft.
S)ie Sterne finb erblichen

TOt ifjrem giilbttett Schein;
23tt!b ift bie 9încl)t entwichen,
Der 9Rorgen tritt tjerein.

3lod) wnltet tiefes Schweigen
3m Dot uttb iibcrnii;
3luf frifd)Oeta«tcn 3iueigeit
Singt nur bie 9tocf)tign((.

Sie finget £ob unb ©hre
Sent (joijen #errn ber 3Be(t,
Set- überm £anb unb SJleere

Sie Sattb bes Segens pit.
©r fjat bie 9t(ui)t oertrieben;
31)r Äinblein fiircl)tet nicijls:
Stets ho mint ,ju feinen ßieben

Ser S3ntcr olles £icf)ts!
.(joffmamt Don gnttccSteOen.

Die erfte 215od>e ber Sommerfeffion
ber Sfunbesoerfammlung roar fcljr tut3,
fie begarrn ïam Dienstag abenb nnb en=
bete fjrettag oormtttags. Der SU a »

t i o na I r a t beriet bas eibgenöffifdje
3lutomobtlgefeij in 3wei Sibungeit 311

©itbe. Die Distuffion be3og fid) boupt»
fäd)Itd) auf bie tjrage ber 5?aftpflid)t
ber 3tutomobiIhaIter. Der 3ürd>er
Sükisflog wollte bier bem 33cifpkl ber
©tfeitbal)nl)aftpflid)t folgen, weil bies
eine tlare, bewährte Quarts geben
mürbe, bo.d) tourbe ihm oorgebalten, bah
für 2tutontobile eine ftrengere ipaft»
Pflicht nötig fei, ba'biefe bas SPublitum
in roeit höherem SCtîafîe geführten als bie
33aI;neu. Hub btefer Stmubpuntt trug
fd)tiefj!id) ben Sieg baoon. Die fjjaft»
pflidjt ber 3lus!ättber roijrb burd) beu
33uitbesrat geregelt, ber and) burd) eine
SUtotion erfudjt tourbe, alte Schritte 311

tun, bamit ber îtutomobitoertebr inter»
national geregelt werbe. Die tantonate
Souueräuität wirb baburd) gewahrt, bah
bie 5tantone Daren uub ©ebübren nach
©utbünteu erheben tonnen. Das fahren
mit offenem 3luspuff ift oerboten uitb
bas fahren ohne îtustceis 3kht 33uhen,
aber feine ©efängniisftrafen nach fid).
Sobann nahm ber SRat bie 3Beiterbcra=
tung bes SRilitärftrafgefebes oor, beffeit
©intretensbehatte fdjon in ber D'Cscmber»
feffion 1924 begonnen hatte. 33on fo3ial=
bemotratifdjer Seite tourbe erneut ber
33erfudji gemacht, bas ©efet? möglichft
bebeutungslos 31t geftalten, tuas aber
nicht, gelang. 2tnr heim 3lrtitel über
Dknftuertoetgeruug rourbe ein fo3ialk
ftifcher ÏRinberheitsantrag angenommen,
ber Strafmilberurig oorfieb't, wenn bie
Dat aus ad)tensroerten SDtotioen began»
gen rourbe. —

Der S täub er at hielt fogar regel»
mähige 3lbenbfibuugett ab; er roar mit
bem bunbesrätlichen ©efd)äftsberid)t be»

fchäftigt, ben er auch 3»nr grofjett Deil
erlebigte. Das meifte 3ntereffe bot bias

politifdjie Departement, too 33unbcsrat
2Jiotta energifd) bie fiegeube betämpfte,
als wären bie fdjweiserifdjen Diplomaten
nur „Salonlöroen". ©r billigt aber auch
bie 3tnfid)t nicht gaii3, baff bas biptoma»
tifdjie Sj3erfouaI and) wirtfdjaftitd) buret)»
gefdjult fein miiffe uttb hält juriftifche
fjachbilbting tittb biplomatifdje Sdgtfuitg
für unentbeljrlidkr. —

Der 33unbesrat befebloh ben 9lit»
tauf oon Ännftwerfen aus ber gegen»
wärttg in 3ürid) ftattfinbenben 16. na»
tionalen 51uttftausftellung int ©efatnt»
betrag oon etwa 2fr. 40,000. — ©r be»

fchloh, an ben Unterhalt oon Automobil»
ftrahen 33eiträge 31t entrichten oljne 33or»
nähme einer SBerfaffungsänberung. Die
33eiträge an bie 51autoue foltert im dJia»
ximum 25 33rojent ber 33efteuerung bes
33eit3ins betragen. — ©r befebloh weiter,
bas neue Sßoftoerfebrsgefieb unb Sj3oft»

orbnuitg gleichzeitig auf 1. Suit in 51raft
3U fetjeu. — ©r hefdjlofj ferner, bie 3ur
3lrmec»3lusrüftung gehörenben harten
1 :100,000 btirch 3Iufbrud bes 3oorbi»
nationsuehes ab3Uänbern, woburd) bie»
felhen für bie 3lrtiitlerie perweubbar ge»
mad)t werben. —

3n einer 33unbesratsfihung erftärte
33unbesrat ©huarb, bah er nur nod)
wenige fJJtouate im 33unbesrat oerbleibeit
werbe. Seine ffreunbe aber red>nen ba»

mit, bah er fid) im $erbft bod) trod)
einer Dieutoahl unterstehen werbe. —

Das {Jinansbepartement hat'bem 33utt=
besrat eine Offerte bes 33attfentartetls
3weds Uehernahme ber neuen eibgenöf»
fifdjen 510 u o e r f i 0 n s a it I c i h e unter»
breitet. Die 33ebiugungen fiinb folgenbe:
Uehernahme einer 3tnfeiibe oott 130 SOtil»

Honen .(Jranfen 311m 3ins uoin 5 ifßroseut,
3fusgahefurs 98, Daufseit 10 eoeutueli
12 3al)re. Die 3luftegung ber 3lnleifje
ift für Sunt geplant. —

3lnt 5. 3uni würben auf ben fdjwec»
3crifd>en tReifepoftem (3raftwageu unb
33ferbepoftett) bie fRiicI fal; rfartein mit 20
fßrosent ©rmähigung unb 10 Dageu
Oji'ittigfeit wieber eingeführt. —

Die in beu 3ahren 1850/51 unb
1873/74 mit bem UJÎûttgbilb bet fitjenben
^etuetia geprägten (Jünffrianfeuftüdc
werben aus bem 33er!el)r 3urüdge3ogen.
Diefe (Jiinffranfenftiide werbein bis unb
mit 31. Deseutber 1925 an ben eibgenöf»
fifcbm 5taffenftel!en fowk an ben Aaffeit
ber Sd)iwet3ettfd)eu dtationalhanf 311111

Nennwert entgegengenommen. 33out 1.

3anuar 1926 an ift ein si g noch bie ©ib»
gettöffifche Staatstaffe in 33ern 311 bereu
Einnahme ermächtigt. —

Die 3at)I ber tRahattoereine Betrug tu
ber Sd)wet3 per ©übe 1924 106 gegen
99 itn Vorjahr mit einer totalen 9Rit»

gliebersah/I oon 10,882 gegenüber 9402.
Die 5)öbe ber itn ahgelaufenert 3al)te
aushesahlten îîabattfummcn beträgt (jr.
10,908,900 gegen fjr. 8,654,500 im
3ahre 1923, was einen Durd)fd)iiitt pro
SRitglieb oon fjr. 1002 gegen 920 im
33orjahre entfpridjt. Der mit 3lhgahe
oon 9îahattmar!en getätigte 3Barett»
oerfeljr weift eine Summe oon rttnb fjr.
300 SRillionen auf. —

Die 51 ö n i g tu ber 3i t e b e r I a n b c,
ber IMtrsgemabl uub bie 33rtit3effin 3u»
Itaita ftnb intoguito 311 einem mehr»
wöcheutlicheit 3lufentl>alt in ber Sdjwcis
eingetroffen. —

21 ws beu 5\ßintou)eiw.
31 a r g-a u. 3n ber IRähe oon 33rugg

fuhr am 4. bs. bas 3luto bes £eber=
wareitfahrifanten Sans £od)er oon 3oI»
Itfon mit oolter 313ucht auf einen am
Sß'ege ftehenben 51trfd)haum. Der 313a»

gen würbe sertrümmert, fiocher, ber bas
3futo felhft lenfte, erlitt Ieidytere 31er»
lehungen im ©efidjt, eine SRebihinftubeu»
tin aus 3ürid) einen 3lrmhrud) uttb bie
79jäl)rige fjrau fRuhbaumer 3tentlid)
fdjiwiere 33erlehungen. 3ltte brei würben
ins 33ie3irfsfpital nad) 33rugg oerhracht.

33 a f e I ft a b t. 3n 33afel mad)tc ein
ÏRarfettbânbler ber fjSolisei 3Tn3eige, es
feteit ihm burd) ©tnhrud) 33riefmatîen im
3Bcrte oott 3ttfa tjr. 30,000 entwenbet
worben. Die 33olt3et îonftatierte, bah es
fidt wahrfchetnlich um einen fingierten
©tnhrud) bauble, burd) wcldjen ber SJÎar»
fenhänbler in ben 33efth ber 3kmlid)
hohen 33erfidjerungsfumnte gelangen
wollte, ©r würbe benn audj tn 33irs»
felben oerhaftet. — 3n ber 93ad)t auf
ben /Pfingftfonntag entwenbete ein ar=
beitsfcheuer, oorbeftrafter 33urfd)e ein
33erfonenaufo uitb fuhr bamit tu rafen»
bem Dempo über bert Sauenfteiu gegen
fiii3ern. 51ttr3 oor filtern ftieh et mit
einem 3lutolamiion 3ufammen unb würbe
auf feinem fd>wer hefchäbtgten Dari oet»
haftet. —

33 a f e II a it b. 3tm fPfingftmontag
feierte ber ältefte 33ewot)ner oon 33afef»
lattb, 3aïob Sdjiaffner»Sd)aub feinen
101. ©ehurtstag, W03U ihm bie IRegie»
rung ihre ©lüctwünfche entbot. — 3lm
Bahnhof Siffad) fiel ber 40jährige, oer»
heiratete 33remfer Urs aus einem ©üter»
3ug. ©r würbe mit einem fchwereu Sd)ä»
belhruth ins 51antonsfpita[ fiieftat oer»
hradht. — 31m 3. bs. tinpte tu fiieftal
ein üaftroagen infolge ungefd)idten 3Jia»
ttöü'rterens um. ©itt oierjähriges SRäb»
d)en, bas fid) 3ufällig an ber Unfalls»
ftelle hefattb, laut unter bas 3luto 311

liegen unb rourbe erbriidt. —
£ 113 e r n. 3m Bilatusgebiet ftürste

am 7. bs. ber jung «erheiratete Sdiehger
SSouaarhurg aus "Uusern heim 33Iumen»
pftiiden über eine jjelswanb uub tonnte
nur mehr als £eid)e geborgen werben.

St. ©allen. 3n (Jraienbad) bei
Dhe.rriet taut ber uerheiratete Uanbwirt
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Morgengruß.
Die Sterne sind erblichen

Mit ihrem giildnen Schein?
Bald ist die Nacht entwichen,
Der Margen tritt herein.

Noch waltet tiefes Schweigen

Im Tal und Überall?

Auf frischbetauten Zweigen
Singt nur die Nachtigall.

Sie singet Lob und Ehre
Dem hohen Herrn der Welt,
Der überm Land und Meere
Die Hand des Segens hält.

Er hat die Nacht vertrieben?

Ihr Kindlein fürchtet nichts:
Stets kommt zu seinen Lieben
Der Vater alles Lichts!

Hvffmmni rml Fârslcwn,

WàttsiWàîìiàMÂMtlMMÂÂWiiÂ'M
Die erste Woche der Sommersessiou

der Bundesversammlung mar sehr kurz,
sie begann am Dienstag abend und eu-
dete Freitag vormittags. Der Na-
tionalrat beriet das eidgenössische
Automobilgesetz in zwei Sitzungen zu
Ende. Die Diskussion bezog sich Haupt-
sächlich auf die Frage der Haftpflicht
der Automobilhalter. Der Zürcher
Weisflog wollte hier dem Beispiel der
Eisenbahnhaftpflicht folgen, weil dies
eine klare, bewährte P rar is geben
würde, doch wurde ihm vorgehalten, dasz

für Automobile eine strengere Haft-
Pflicht nötig sei, da diese das Publikum
in weit höherem Masze gefährden als die
Bahnen. Und dieser Standpunkt trug
schliesslich den Sieg davon. Die Haft-
Pflicht der Ausländer wird durch den
Bundesrat geregelt, der auch durch eine
Motion ersucht wurde, alle Schritte zu
tun, damit der Automobilverkehr inter-
national geregelt werde. Die kantonale
Souveränität wird dadurch gewahrt, daß
die Kantone Taren und Gebühren nach
Gutdünken erheben können. Das Fahren
mit offenem Auspuff ist verboten und
das Fahren ohne Ausweis zieht Bussen,
aber keine Gefängnisstrafen nach sich.

Sodann nahm der Nat die Weiterbera-
tung des Militärstrafgesetzes vor, dessen
Eintretensdebatte schon in der Dezemher-
session 1924 begonnen hatte. Von sozial-
demokratischer Seite wurde erneut der
Versuch gemacht, das Gesetz möglichst
bedeutungslos zu gestalten, was aber
nicht, gelang. Nur beim Artikel über
Dienstverweigerung wurde lein soziali-
stischer Minderheitsantrag angenommen,
der Strafmilderung vorsieht, wenn die
Tat aus achtenswerten Motiven began-
gen wurde. — /

Der Ständerat hielt sogar regel-
»lässige Abendsihungen ab? er war mit
dem bundesrätlichen Geschäftsbericht be-
schäftigt, den er auch zum großen Teil
erledigte. Das meiste Interesse bot das
politische Departement, wo Bundesrat
Motta energisch die Legende bekämpfte,
als wären die schweizerischen Diplomaten
nur „Salonlöwen". Er billigt aber auch
die Ansicht nicht ganz, dass das diploma-
tische Personal auch wirtschaftlich durch-
geschult sein müsse und hält juristische
Fachbildung und diplomatische Schulung
für unentbehrlicher. —

Der Bundesrat beschloß den An-
kauf von Kunstwerken aus der gegen-
wartig in Zürich stattfindenden 16. na-
tionalen Kunstausstellung ini Gesamt-
betrag von etwa Fr. 46,090. — Er be-
schloß, an den Unterhalt von Automobil-
straßen Beiträge zu entrichten ohne Vor-
nähme einer Verfassungsänderung. Die
Beiträge an die Kantone sollen im Ma-
Xiinuni 25 Prozent der Besteuerung des
Benzins betragen. — Er beschloß weiter,
das neue Postverkehrsgesetz und Post-
ordnung gleichzeitig auf 1. Juli in Kraft
zu setzen. — Er beschloß ferner, die zur
Armee-Ausrüstung gehörenden Karten
1 100,000 durch Aufdruck des Koordi-
uationsnehes abzuändern, wodurch die-
selben für die Artillerie verwendbar ge-
macht werden. —

In einer Bundesratssihung erklärte
Bundesrat Chuard, daß er nur noch
wenige Monate ihn Bundesrat verbleiben
werde. Seine Freunde aber rechnen da-
mit, daß er sich im Herbst doch noch
einer Neuwahl unterziehen werde. —

Das Finanzdepartöment hat dem Bun-
desrat eine Offerte des Bankenkartells
zwecks Uebernahme der neuen eidgenös-
fischen K o nv e r s i o n s a n l e i h e unter-
breitet. Die Bedingungen sind folgende?
Uebernahme einer Anleihe von 130 Mil-
lionen Franken zum Zins von 5 Prozent.
Ausgabekurs 98, Laufzeit 10 eventuell
12 Jahre. Die Auflegung der Anleihe
ist für Juni geplant. —

Am 5. Juni wurden auf den schwel-
zerischen Reiseposten (Kraftwagen und
Pferdeposten) die Rückfahrkarten mit 20
Prozent Ermäßigung und 10 Tagen
Gültigkeit wieder eingeführt.

Die in den Jahren 1350/51 und
1873/74 mit dem Münzbild der sitzenden
Helvetia geprägten Fünffrankenstücke
werden aus dem Verkehr zurückgezogen.
Diese Fünffrankenstücke werden bis lind
mit 31. Dezember 1925 an den eidgenös-
fischen Kassenstellen sowie an den Kassen
der Schweizerischen Nationalbank zum
Nennwert entgegengenommen. Vom 1.

Januar 1926 an ist einzig noch die Eid-
genössische Staatskasse in Bern, zu deren
Annahme ermächtigt. —

Die Zahl der Rabattvereine betrug in
der Schweiz per Ende 1924 106 gegen
99 im Vorjahr mit einer totalen Mit-

gliederzahl von 10,832 gegenüber 9402.
Die Höhe der im abgelaufenen Jahre
ausbezahlten Nabattsummen beträgt Fr.
10,903,900 gegen Fr. 8,654,500 im
Jahre 1923, was einen Durchschnitt pro
Mitglied von Fr. 1002 gegen 920 im
Vorjahre entspricht. Der mit Abgabe
von Rabattmarken getätigte Waren-
verkehr weist eine Summe von rund Fr.
300 Millionen auf. —

Die Königin der Niederlande,
der Prinzgemahl und die Prinzessin Ju-
liana sind inkognito zu einem mehr-
wöchentlichen Aufenthalt in der Schweiz
eingetroffen. —

Aus den Kantoncn.
Aargau. In der Nähe von Brugg

fuhr am 4. ds. das Auto des Leder-
Warenfabrikanten Hans Locher von Zol-
likon mit voller Wucht auf einen am
Wege stehenden Kirschbaum. Der Wa-
gen wurde zertrümmert, Locher, der das
Auto selbst lenkte, erlitt leichtere Ver-
lehmigen in, Gesicht, eine Medizinstuden-
tin aus Zürich eine» Armbruch und die
79jährige Frau Nußbaumer ziemlich
schwere Verletzungen. Alle drei wurden
ins Bezirksspital nach Brugg verbracht.

Baselstadt. In Basel machte ein
Markenhändler der Polizei Anzeige, es
seien ihm durch Einbruch Briefmarken im
Werte von zirka Fr. 30,000 entwendet
worden. Die Polizei konstatierte, daß es
sich wahrscheinlich um einen fingierten
Einbruch handle, durch welchen der Mar-
kenhändler in den Besih der ziemlich
hohen Versicherungssumme gelangen
wollte. Er wurde denn auch in Birs-
felden verhaftet. — In der Nacht auf
den Pfingstsonntag entwendete ein ar-
beitsscheuer, vorbestrafter Bursche ein
Personenauto und fuhr damit in rasen-
dem Tempo über den Hauenstein gegen
Luzern. Kurz vor Luzern stieß er mit
einen, Autokamion zusammen und wurde
auf seinen, schwer beschädigten Tari ver-
haftet. —

B a sell and. An, Pfingstmontag
feierte der älteste Bewohner von Basel-
land, Jakob Schafsner-Schaub seinen
101. Geburtstag, wozu ihm die Regie-
rung ihre Glückwünsche entbot. — Am
Bahnhof Sissach fiel der 40jährige, ver-
heiratete Bremser Urs aus einem Güter-
zug. Er wurde mit einem schweren Schä-
delbruch ins Kantonsspital Liestal ver-
bracht. — Am 3. ds. kippte in Liestal
ein Lastwagen infolge ungeschickten Ma-
növrierens um. Ein vierjähriges Mäd-
chen, das sich zufällig an der Unfalls-
stelle befand, kam unter das Auto zu
liegen und wurde erdrückt. —

Luzern. Im Pilatusgebiet stürzte
an, 7. ds. der jung verheiratete Mehger
Vonaarburg aus Luzern beim Blumen-
pflücken über eine Felswand und konnte
nur mehr als Leiche geborgen werden.

St. Gallen. In Freienbach bei
Oberriet kam der verheiratete Landwirt
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3. Stieget, Sater einer jat)freieren ga=
milk, mit bem lebigen Dfeeobor ffiädtfer
in Streit itnb würbe uon biefetn Durch
mehrere Stichwunben in ben Unterleib
getötet. Der oerfeaftete Detter behauptet
in Botwefer gefeanbelt 3U haben. — We»
gen tlnterfcblagung non Smtsgelbern
tourbe ber ©emeinbefdpteiber Scbneiber
uon Wogelsborf in llnterfiicbiiitgsbafi
gefefet. Start) oorlöufiger Sdjäfeuitg ban-
belt es fid) um gr. 15—20,000. —

S (baff häufen. 21m 3. bs. fpraitg
ber ©elegettbcitsarbeifer Weier oon <r>od)»

felben in felbftmötberifcljer 2tbfidjt ober»
halb bes Bbemjalles in ben Bbein. Itn»
terbalb bes Wirbels aber tarn er wieber
an bie Oberfläche unb fdjwumm ohne
iijilfe ans Ufer. Durefe ben Sturj über
ben galt tourbe er nur leicht oerletjt. —

So tot burn. 2tm 5. bs. fubr in
Sototburn ein Bafiautomobil an bas
©eläuber ber oberen 2lareferiide. Diefes
brad) burd) unb bas 2luto ftürjte in ben
glufe. Die Beicfee bes ©featiffetirs
Weritli, ber unter bas 2luto getommen
mar, tonnte bis jetjt nod) nicht geborgen
werben. —

H r i. 3n 2lltborf ftarb am 4. bs. ber
Direttor ber Urner Kantonalbant, 2lbolf
ôuber, im Hilter oon 60 3abren. ©r
toar bei ben Deltfpklen lang« 3eit ber
Darfteller bes Bttbeti3 unb fpäter bes
alten 2ltitngbaufen. —

©raubiinben. 3um Bbt bes Se»
nebiftinerftiftes Difentils tourbe am 9. bs.
Dr. Satcr Seba Sopbau, Siirger oon
Bäfels, gewählt. Der bisherige Dfbt,
Souifatius Duwe, batte frantbeitsbalber
refigniert. — llttf fonberbare 2lrt ge=
laugte ein öäftling in Waienfelb ins
greie. ©r nahm Stroh aus feiner
Sritfcfee, äünbete es mit einem 3iinb=
böbdjien an unb brannte ein Bodj in bie
Diire feiner 3eIIe, burd) bas er bann
entwifefete. —

© e n f. 21 m Sonntag fanb in ©a=

rouge itt ©egenwart einer groben 3u=
fdjauermenge bie ©intoeibung bes ©r»
tunertingsbenfmals tan bie 3abrbunbert=
frier ber Bereinigung bas ehemaligen
farbinifdjiert ©ebietes mit ber Bepublit
©euf unb ber Sd)roei3erifd)ett ©ibge»
ttoffenfdjaft ftatt. Der Suubesrat toar
burd) Sunbespräfibent Wufp unb Sun»
besrat Sdjultfeefe oertreten. —

Beuenbiirg. Su ber 2lbettbfibuitg
bes ©rofeett Stabtrates oon ©baur=be=
goitbs, in tueld)er beantragt tourbe, bab
bie Stabtgemeinbe bas Solbatenbentmal
in ihre Obhut nehmen folite, tarn es 311

einer fehr erregten Distuffion, in öeren
Serlauf Stabtrat Sreitmeper bem Bats»
mitgtieb Baueuer eine Ohrfeige oerfefete.

S3 a ab t. Das 13. Bapiffenfeft in
Wontreur toar 00m S3etter in jeber
Se3iehung begünftigt. ©in Korfo oon
3irfa 50 ©nippen, Wagen unb ©iii3el»
bilbern befilierte oor ber Wenge. —Der
balbbliube Sträfling Dupuis, ber feiner»
3eit ben ßanbjägerforpocal Wonad)on
erfd)offeu hatte, ging -ant 3. bs. toäb»
reub eines ©emitters aus bem Slinben»
aft)l, wohin er gebrad)t toorben toar,
burd). ©r tourbe jebod) fd)on am Dage
barauf au ben Ufern ber 3thl bei Wer»
bon toieber oerhaftet. — 3n Sottens bei
©challons feuerte ein lOjähtiger Knabe
mit bem Sagbgetoefer feines Saters, bas

er felbft gelaben hatte, auf bau 8jäf)Ugen
Knaben 2llla3, Sohn eines Kaufmanns
in Söltens. Der tieine21llû3 toar auf ber
Stelle tot. Der Sd)iifee tourbe unter
einem Sett, toohin er fid) oerfrodjen
hatte, gefunben, aber bei feinen ©Item
belaffett. —

f Sn'öreas Wn tirer,
alt Kapitän in ©loctentfeat bei Dhun.

Sonntag ben 3. War ift jçjexr alt
Kapitän 2lttbreas Waurer nad) langem,
gebulbig ertragenen Bethen in feinem
trauten £>eim tut ©Ioc!entfeaI=Steffis»
bürg geftorben. 2lls grofeer Sereferer
aller 9taiurfd)öuheiten erfreute er fi'cb bei
Sonnenaufgang noch einmal an Der
bunten Slumenpracfeit feines ©artens,
ben er früher mit größter Sorgfalt
felbft gepflegt hat. Bocfe einmal ge=
Dachte er ber fcfeöneu unb erfeefeenbeit
Wanberungen, bie er in gelb unb Walb
geitoffen unb bis in bie höd)ften ©ipfcl
unferer Semer 2llpen unternommen hat.
Salb nachher hat er feine Sttgett für
immer gefd)loffen. ©in ebler Wenfd)-, ein
Wattn ooll ßtebe unb ©üte ift mit 2tn=
breas Waurer ins ,©rab gefeinten. Die
Drauer in ber ©egenb ift eine allge»
meine. Der lange ßeiefee^ug, rote ihn
Steffisburg ttod) feiten gefehen hat, gab
bem Serftorbenen Das ©eleite auf ferner
lebten gahrt unb ertores ihm bie khte
roohloerbiente ©hrung.

j£>err Wnbreas Waurer rourbe geboren
am 24. 2lpril 1851 als Sohn einer
ad)tbarert Sauernfamitié in ©trtberg ob
Steffisburg, too er in befdjeibemen aber
glüdliihen Serhältniffen feine 3ugenb=
fahre oerlebte. Bad) beenbeter Sdjut3eit
abfoloierte er eine breifährige fiehrjeit
in einem $anbelsl;aufe in Dhun, be=
reicherte feine baherigen Kenntniffe in
Der fratt3öfifdiien Schitoeig, in Siel unb
Sriert3, unt bann Port hier aus bei ber

f Bttbreas Waurer.

Dampffchiffunternehmung Dhtiner» unb
Sriettjerfee als Kaffier leittgutreten. 3n
2lnertennung feiner Brbeitsfreubigteit,
Busbauer, 3ntelligeu,5 unb îorreîten

Serhaltens gegen iebermiann tourbe ber
funge Kaffier halb 311m Kapitän beför»
bert. Unb fo fehert mir ihn in biefem
Dienft oorerft auf bem Srien3erfee unb
bann auf Dem Dhunerfee, überall fetjr
gead)tet unb beliebt. Dttrd) ruhiges,
ntilitärifd) eraltes, aber itt jeber |>in»
fidjt entgegenlommenbes Serhaltem ge=

gen jebermann eroberte er fich rafd) Die

oollfte Sprttpathie ber Uferbetoohtter,
ro-ie Des reifenben Sttblilums unb ber
fremben Kurgäfte, mit Denen «r fid) gut
31t unterhalten toufcte. Sei Der Sex»
toaltung galt er als Sorbilb treuer
^Pflichterfüllung unb bei Den Unter»
gebenen als ftrenger, aber ïorretter, gtt»
ter, oorforglicher unb jeberjeit 3ugähg»
lidjier Sorgefehter, ben fk liebten unb
fchähten unb für ben fie, wenn nötig,
bttrehs gener gingen, ©r toar ihnen ein
mitfühtenber Serater in ben Küntmer»
uiffen unb Sorgen bes Blltagslebens.
Sein Sflichtgefüht unb bie Sorge unt
anbere ging fo weit, bafj er lange nicht
ahnte, tote feine ©efunbheit 311 wanfeu
begann unb bas ßeiben fid) troh ftreng»
fter Diät nach unb nach oerfdjlimmerte.
Wegen eines ernften Bkrenletibens utufete
er atl3U friitj 001t beut ihm lieb gewar»
betten Dtenfte 3urüdtreten. Bur feï)i* nu»
gern fat) man ihn fdjeiben. ©tnent brin»
genben ©efttche feiner Direftion nach»
gehenb liefe er fich nod) bewegen, bie
gührung feines Sd)iffes „Seatus" we»
uigftens währettb Der Sommermottate
weiter 311 übernehmen. 3tt ber 3ioifcbea»
3eit betätigte er fiel) als -Witinhaber in
Der girma Defd) & Waurer, Weinbaub»
lung in Dhun. 3m Safere 1905 ntufete
er fiefe bann einer fefer ernften Opera»
tioit unterjiefeen unb Da wie bort gäit3»
lid) austreten. Bid)t lange lonnte er nur
fiefe unb Der gamilte leben, ©r würbe
als Serwalter Des Se3irls»SpitaIs he»

rufen. Skr war er fo recht in feinem
©tement. ©ereift an Sllter unb ©rfah»
rung unb getragen uom Witgefiihl für
alle Kraulen, Sebrängten unb Setrüh»
ten toar er ber gegebene Better einer
foldjeit Bnftalt. Sein warmes für
alle fîetbettbett lartt hier fo reefet 3ttr ©et»
tung. Wit Biebe, ©üte, Witgefühl nitb
grofeer Bacfeftdjt waltete er feines fehr
oerantwartungsooKen Bmtes. ©r er»
oberte fid) aud) hier wieber fofort bie
hohe ungeteilte Bcfetwng unb Sereferung
ber gefantten ©inmohnerfefeaft Der feie»

figeu ffiemeinben unb ber oielen mit ihm
oerlebrenben Brtnenhcihörbein. Son Safer
3U Safer oermeferte fid) bie Satientensahl
unb Damit and) Der Setrieh nitb bie
Brheit. Smmer rnefer lam mart 311 ber
ileberseugung, bafe an eine hebeutenbe
©rweiterung Des Spitals gebadjt wer»
Den muffe. Weithlidcnb, fpftematifefe uttb
mit grofeem ©efefeid ging £jerr Waurer
ans Wert. Banberwerhung uttb ginan»
jieruttg Des Saucs würben mit gutem
Serftäubnis unb uuermüblicfeer ©nergie
rafd) burd)gefitfert. Die Sauseit war für
Den Serftorbenen eine fdjitoere 3cit unb
hi'ad)te ifem oiel Brheit unb Sorgen.
Wie glüdlid) war jer, als ber Sau gut
beeubet war unb he3ogen we,rbott tonnte!
Sa, er tonnte ftofes fein auf biefes gut
gelungene Wert 311111 Wofete ber leiben»
bett Wttmenfdjen. Setjt glaubte er feilten
Behensswed erfüllt su feahen unb fid)
itts Sriuatlehen 3itrücl}U3iehett 31t Dürfen.
Bllein es folltc uiefet fein, ©r würbe ge»
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I. Stieger, Vater einer zahlreichen Fa-
milie, mit dem ledigen Theodor Eächler
in Streit und wurde von diesem durch
mehrere Stichwunden in den Unterleib
getötet. Der verhaftete Täter behauptet
in Notwehr gehandelt zu haben. — We-
gen Unterschlagung von Amtsgeldern
wurde der Gemeindeschreiber Schneider
von Mogelsdorf in Untersuchungshaft
gesetzt. Nach vorläufiger Schätzung han-
delt es sich um Fr. 15-20,000. —

Schaffhausen. Am 3. ds. sprang
der Gelegenheitsarbeiter Meier von Hoch-
selben in selbstmörderischer Absicht ober-
halb des Rheinsalles in den Rhein. Un-
terhalb des Wirbels aber kam er wieder
an die Oberfläche und schwamm ohne
Hilfe ans Ufer. Durch den Sturz über
den Fall wurde er nur leicht verletzt. —

So lothurn. Am 5. ds. fuhr in
Solothurn ein Lastautomobil an das
Geländer der oberen Aarsbrücke. Dieses
brach durch und das Auto stürzte in den
Fluh. Die Leiche des Chauffeurs
Wernli, der unter das Auto gekommen
war, konnte bis jetzt noch nicht geborgen
werden. —

U r i. In Altdorf starb am 4. ds. der
Direktor der Urner Kantonalbank. Adolf
Huber, im Alter von 60 Jahren. Er
war bei den Testspielen lange Zeit der
Darsteller des Nudenz und später des
alten Attinghausen. —

Graubünden. Zinn Abt des Be-
nediktinerstiftes Disentis wurde am 9. ds.
Dr. Pater Beda Hophan. Bürger von
Näfels, gewählt. Der bisherige Abt,
Vonifatius Duwe, hatte krankheitshalber
resigniert. — Auf sonderbare Art ge-
langte ein Häftling in Maienfeld ins
Freie. Er nahm Stroh aus seiner
Pritsche, zündete es mit einem Zünd-
Hölzchen an und brannte ein Loch in die
Türe seiner Zelle, durch das er dann
entwischte. —

Genf. Am Sonntag fand in Ca-
rouge in Gegenwart einer großen Zu-
schauermenge die Einweihung des Er-
innerungsdenkmals an die Jahrhundert-
seier der Vereinigung des ehemaligen
sardinischen Gebietes mit der Republik
Genf und der Schweizerischen Eidge-
nossenschaft statt. Der Bundesrat war
durch Bundespräsident Musy und Bun-
desrat Schultheß vertreten. —

Neuenburg. In der Abendsitzung
des Großen Stadtrates von Chaur-de-
Fonds, in welcher beantragt wurde, daß
die Stadtgemeinde das Soldatendenkmal
in ihre Obhut nehmen sollte, kam es zu
einer sehr erregten Diskussion, in deren
Verlauf Stadtrat Breitn,eyer dem Rats-
Mitglied Lanener eine Ohrfeige versetzte.

Waadt. Das 13. Narzissenfest in
Montreur war vom Wetter in jeder
Beziehung begünstigt. Ein Korso von
zirka 50 Gruppen, Wagen und Einzel-
bilden, defilierte vor der Menge. —Der
halbblinde Sträfling Dupuis, der seiner-
zeit den Landjägerkorporal Monachal,
erschossen hatte, ging am 3. ds. wäh-
rend eines Gewitters aus den. Blinden-
asyl, wohin er gebracht worden war,
durch. Er wurde jedoch schon am Tage
darauf an den Ufern der Zihl bei Yver-
don wieder verhaftet. — In Bottens bei
Echallons feuerte ein 10jähriger Knabe
mit den, Jagdgewehr seines Vaters, das

er selbst geladen hatte, auf den 8jährigen
Knaben Allaz, Sohn eines Kaufmanns
in Bottens. Der kleine Allaz war auf der
Stelle tot. Der Schütze wurde unter
einen, Bett, wohin er sich verkrochen
hatte, gefunden, aber bei seinen Eltern
belassen. —

f Andreas Maurer,
alt Kapitän in Glockenthal bei Thun.

Sonntag den 3. Mai ist Herr alt
Kapitän Andreas Maurer nach langem,
geduldig ertragenen Leiden in seine»,
trauten Heim im Glockenthal-Steffis-
bürg gestorben. Als großer Verehrer
aller Naturschönheiten erfreute er sich bei
Sonnenaufgang noch einmal an der
bunten Blumenpracht seines Gartens,
den er früher mit größter Sorgfalt
selbst gepflegt hat. Noch einmal ge-
dachte er der schönen und erhebenden
Wanderungen, die er in Feld und Wald
genossen und bis in die höchsten Gipfel
unserer Berner Alpen unternommen hat.
Bald nachher hat er seine Augen für
immer geschlossen. Ein edler Mensch, ein
Mann voll Liebe und Güte ist mit An-
dreas Maurer ins Grab gesunken. Die
Trauer in der Gegend ist eins allge-
meine. Der lange Leichsnzug, wie ihn
Steffisburg noch selten gesehen hat, gab
dem Verstorbenen das Geleite auf seiner
letzten Fahrt und erwies ihm die letzte
wohlverdiente Ehrung.

Herr Andreas Maurer wurde geboren
am 24. April 1351 als Sohn einer
achtbaren Bauernfamilie in Eniberg ob
Steffisbnrg, wo er in bescheidenen aber
glücklichen Verhältnissen seine Jugend-
jähre verlebte. Nach beendeter Schulzeit
absolvierte er eine dreijährige Lehrzeit
in einem Handelshause in Thun, be-
reicherte seine daherigen Kenntnisse in
der französischen Schweiz, in Viel und
Brienz, um dann von hier aus bei der

f Andreas Maurer.

Dainpfschifsunternehniung Thuner- und
Brjenzersee als Kassier einzutreten. In
Anerkennung seiner Arbeitsfreudigkeit,
Ausdauer, Intelligenz und korrekten

Verhaltens gegen jedermann wurde der
junge Kassier bald zum Kapitän beför-
dert. Und so sehen wir ihn in diesen,
Dienst vorerst auf dem Brienzersee und
dann auf dem Thunersee. überall sehr
geachtet und beliebt. Durch ruhiges,
militärisch exaktes, aber in jeder Hin-
ficht entgegenkommendes Verhalten ge-
gen jedermann eroberte er sich rasch die
vollste Sympathie der Uferbewohner,
wie des reisenden Publikums und der
freu,den Kurgäste, mit denen er sich gut
zu unterhalten wußte. Bei der Ver-
waltung galt er als Vorbild treuer
Pflichterfüllung und bei den Unter-
gebenen als strenger, aber korrekter, gu-
ter, vorsorglicher und jederzeit zugäng-
licher Vorgesetzter, den sie liebten und
schätzten und für den sie, wenn nötig,
durchs Feuer gingen. Er war ihnen ein
mitfühlender Berater in den Kttmmer-
nissen und Sorgen des Alltagslebens.
Sein Pflichtgefühl und die Sorge um
andere ging so weit, daß er lange nicht
ahnte, wie seine Gesundheit zu wanke»
begann und das Leiden sich trotz streng-
ster Diät nach und nach verschlimmerte.
Wegen eines ernsten Nierenleidens mußte
er allzu früh von den, ihn, lieb gewor-
denen Dienste zurücktreten. Nur sehr un-
gern sah man ihn scheiden. Einen, drin-
genden Gesuche seiner Direktion nach-
gebend ließ er sich „och bewegen, die
Führung feines Schiffes „Beatus" we-
»igstens während der Sommermonate
weiter zu übernehmen. In der Zwischen-
zeit beteiligte er sich als Mitinhaber in
der Firma Oesch Maurer, Weinhand-
lung in Thun. In, Jahre 1905 mußte
er sich dann einer sehr ernsten Opera-
tion unterziehen und da wie dort gänz-
lich austreten. Nicht lange konnte er nur
sich und der Familie leben. Er wurde
als Verwalter des Bezirks-Spitals be-
rufen. Hier war er so recht in seinen,
Element. Gereift an Alter und Ersah-
rung und getragen vom Mitgefühl für
alle Kranken, Bedrängten und Betrüb-
ten war er der gegebene Leiter einer
solchen Anstalt. Sein warmes Herz für
alle Leidenden kam hier so recht zur Gel-
tung. Mit Liebe, Güte, Mitgefühl und
großer Nachsicht waltete er seines sehr
verantwortungsvollen Amtes. Er er-
oberte sich auch hier wieder sofort die
hohe ungeteilte Achtung und Verehrung
der gesamten Einwohnerschaft der hie-
sigen Gemeinden und der vielen mit ihn,
verkehrenden Armenbohörden. Von Jahr
zu Jahr vermehrte sich die Patientenzahl
und damit auch der Betrieb und die
Arbeit. Immer mehr kam man zu der
Ueberzeugung, daß an eine bedeutende
Erweiterung des Spitals gedacht wer-
den müsse. Weitblickend, systematisch und
mit großem Geschick ging Herr Maurer
ans Werk. Landerwerbung und Finan-
zierung des Baues wurden mit gutem
Verständnis und unermüdlicher Energie
rasch durchgeführt. Die Bauzeit war für
den Verstorbenen eine schwere Zeit und
brachte ihm viel Arbeit und Sorgen.
Wie glücklich war er, als der Bau gut
beendet war und bezogen werden konnte!
Ja, er konnte stolz sein aus dieses gut
gelungene Werk zum Wohle der leiden-
den Mitmenschen. Jetzt glaubte er seinen
Lebenszweck erfüllt zu haben und sich
ins Privatleben zurückzuziehen zu dürfen.
Allein es sollte nicht sein. Er wurde ge-
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beten, in bte Dtreltton überzutreten unb
bort bent Spital mit fernen reichen ©r»
faljrttngen toeiter ju bietten. Bor Sab»
resfrift würbe er aufs iteanlenlager ge»
toorfen, oon beut er tticbt mebr auffteljen
fottte. Slm erften Btaftonntag ift er zur
eroigen Bube eingegangen, bie er roobl
oerbient bat- ©r fdjtummert nun in tiib=
1er ©rbe neben ber 5tird)e in Steffisburg.

Ii. Schw.

Die Bewilligung zur Ausübung bes
Berufes wirb erteilt an Sh'3t Dr. ©.
Beruftet j,t Satgnelégier, 'Slrqt Dr.
èaubenfacï auf 5turf)aus Briinig unb
5trzt Dr. SB. Baaflaub in Bern. —

Dem Saljresbertdjit bes 5tantonaten
©ewerbemufeums für 1924 entnehmen
roir, bafe im Banfe bes Berichtsjahres
febr fcböite unb roertoolle Slusftellungen
abgebalten würben, fo bie SBerlbuttb»
ausfteltung, bie Dredjiflerekusftellung,
ber SBettberoerb für bas BoripSpital,
für ben Btufterfrieöljof, bie SBeiljnadjts»
ausfteltung u. a. Sin ber 51aba in Burg»
borf beteiligte ficb bas ©etoerbemufeum
mit Scbiilerzeicbnungeit, iteramilen unb
Btetalkrbeiten. —

Stnt 26. Btai roiaren es 50 Sabre, bafe
ber fabrplanmäfeige Betrieb auf ber
©mnventalbabnlinie BurgDorf=Solotl)urn
eröffnet roorben ift. Die Bafett ging an»
fangs oon Solotburit über Derenbingen»
Biberift. 1876 würbe bie birelte ßtitie
SoIotl)urn=Biberift bern Sertebr über»
geben. Der Bau ber ganzen Strecte
Sototbum=Burgborf foftete iranien
2,576,749.30. —

Bei 2bun rourbe am 8. bs. friit) bas
Boot bes ôerrtt SJiottnier aus Bijou,
ber mit feiner ffiattin eine Spazierfahrt
auf ber Stare machte, buret) bie Schleifte
beim Dtjunerbof getrieben. SBäljrenb
grau Btonnier buret) Seite, bie ihr oont
Ufer aus zugeroorfen rourben, gerettet
werben tonnte, ertranf £err Btonuier.

SIm 3. bs. nachmittags ging über bie
©egenb oon 3ä3iroil unb Obertbat ein
geroattiges Hngeroitter nteber. ßmget
tjadte bas faftige ©ri'm ber SBiefen bis
in ben Boben. SBafferfdjwälle fdjwemm»
ten bie itartoffeln in bie 2fefe. Der Bo»
ben ift iiberfät mit beruntergefcb.lagenen
Blättern unb griid)ten ber 5tirfdjbäuiue,
bie eine gute ©ritte oerfproeben hatten.

f Slug it ft 2riitïler,
gero. ©tgarrenbäubler in Bern.

SQlit Stuguft 2rinller, ©tgarrenbänbler,
Spitagaffe 24, Bern, ift ein aufeer»
gewöhnlicher SBauit oerfdjiwunben, roas
alte, bie ihn ïannten, bezeugen. Seine
Strbcitsfreubi,gleit zeigte ftd) in feinem
ganzen Beben, er nahm es genau unb
exatt unb genofe baber auch bas 3u»
trauen fo roobl feiner Kollegen, als aud)
bes grofeen 5tunben» unb greunbenlrei»
fes, bie ihn alte fchatten lernten. Blit
nimnteriuitbe.ni ©ifer roibtnete er fid) fei»

tient Berufe unb feinem ffiefdjäfte, er
roar feit einigen Sabren faft ununter»
brechen altein im ©efdjiäfte unb bies
metftens 12 Stunben ;im 2age. Seine
einzige ©rbolung roarett bie Slusflüge
in bie Berge, wohin es ihn als ge»
roianbter Bergfteiger unb Baturfreunb
mit Btadjt 30g. Biete ©ipfet gtüdlid)
bezroingenb, tnufete er auf einer burdjaus

leichten 2our mit beroäbrten greunbeut
uerunglüden unb rourbe fo oiet zu früh
feiner gamilie unb feinem btübanben ffie»
fdjäfte entriffen.

©eboren am 20. Oftober 1885 in ©in»
fiebetn, roudjs er bort in einfachen Ber»
bättniffen, aber in gtüdtidjer tbealer ga=
mitte auf. Bad) Befudjt ber Brimar»

f Sluguft 2rintler.

uitb Seliinbarfd)ulen in feinem ôeimat»
borfe laut er im Sabre 1901 nadj ©fta»
oaper te Bac, um bie franzöfifdje Spradje
griittbtid) zu erlernen. Bon 1903 bis
1906 madjte er bie Bebrzeit bei £errn
Sfoz, ©igarrengefdjäft in Bern. Bad)
abfooierten BSilitärbienfteu oon zWa
Vs Sabr blieb er oorerft itodj einige
Sabre als Singefteitter bei feinem frti»
bereit ßebrmeifter. Sm Sabre 1911
reifte er nadj ©nglattb, lebte bort faft
Ztoei Saljre in Bonbon als Stngeftellter
in einer ffirofeftrma ber ©igarrenbrandje,
bie 3eit reblid) ausnüfeenb zur ©rter»
ttuitg ber ettglifdjen Spradje unb zur
(Erweiterung ber allgemeinen jtenntniffe.
3urüdgelebrt nadj^ Bern übernahm er
int Sabre 1913 bie attbelannte girnta
foofemann an ber Spitatgaffe, roeldjes
©efd)äft er ebeitfo geroiffeinbaft unb fe»

riös weiterführte roie bie Borgänger. 3m
Sabre 1922 oertjeiratete fiel) ber Ber»
ftorbene mit gräutein loebroig Sagen»
bad), mit ber er ein febr glücflicbes unb
fd)önes gamitienteben führte, ©r hatte
itodj bas ©li'id, ztoei gefunbe unb her»
zige 5t traben roäbrenb ber taum brei»
jährigen ©be zu erhalten. Bacbbem ber
lange SB inter ihn ununterbrochen an fein
©efebäft gebunben hatte, freute er fid)
fd)ou lange auf bie lommenben ©etegen»
heilen einiger Bergtounein unb wie war
er gliiäM), als ihn feine 2ourenfreunbe
Samstag ben 16. Btai anfragten, ob
er mit ihnen eine 2our über bie Biefeit»
gratböhen machen wolle. Sonntag ben
17. Btai, oormittags llVs Uhr, perun»
gtiidte ber nodj fo junge SBatm zwifd)ett
Drungatm unb 2riefthorn burd) Slb»
fturz eines gelsftitdes. Die Beftürzung
aar grob unter feiner gamiilie unb fei»
neu greunbett unb Belannten. Die Sltt»
teilnähme zeigt« fid) bei feiner Beftat»
tung, roo nod) fd)öne SBorte gefprodjett
rourben oon feiten feiner näheren
greunbe. ©bre feinem Slnbettlcn! O. H.

Slnt Stutz beim Bahnübergang ber
Station Boggroil»3Bi)ttau oertor ein aus
Bobrbad) lontmettber junger Burfdje bie
Öerrfdjaft über fein Beto unb rourbe mit
SBucftt gegen bas Brüdengetänber ge»
fd)teubert. ©r ftarb lurz nad) bem Un»
fait im Bangenthater Spital. —

Sit öerzogeiibudftee ftarb am Bfingft»
fonntag nad) lurzem itranlenlager int
Sitter oon 59 Sabren grau ßtna ©brt»
ften, bie ©attin bes ©emeinberates
©ottfrieb ©briften. —

Bebten Sonntag begegnete ein Be»
flieber bes §arber=3utms beim abge»
broebetten alten SBirtshaus einen Stein»
bod, ber fid) oon bem 2ouriften unb
bem ihn begleitenbcn Änab.etn ruhig bas
gelt ftreidjen liefe. Stls ihn aber ber
ftnabe beim öont anfafete, ging ber
Steinbod ptöfelid) zum Singriff über unb
bie beibeit tonnten fid) nur mit SBiibe
bes roütenben 2ieres erroebren. —

Die Stabtmiifif oon Biel errang am
internationalen Btufitfeft in ©aunes Drei
erfte Brcife, ebenfo bie Union Snftru»
mentale in ihrer llategorie. —

Detn Bericht bes „Biaifoit Blanche"
für 1924 entnehmen roir, bafe im Bc»
richtsjahre über 300 iUrtber bort Stuf»
nähme fanbeu. Die burdjfdjnittlidje 51 ur»
batter eines Bflegliugs betrug 87 2age,
11 Bfleglinge oerblieben über 6 Blonatc
im Sanatorium. —

Slnt 6. bs. überfuhr ber Sd)itcllzug
Beuenburg»Bertt auf einem offemgeblie»
heuen Strafeenübergang in.ber Bät;® oon
Btüntfcbemier eilt ©tnfpännerfuh'rroerl,
roohei ein Biann unb ein 51nahe oer»
lefet rourben. Die betreffe,nbe SBä rter in
hatte ben 3ug oergeffen, fo bafe bie
Barriere offen ftanb. —-

Sit ©rladj, eiplobierte-einem 12jährtgeu
5tnaben ein 3BeittgeiftIämpd)en unb er
geriet in helle glamuten, ©eiftesgegeti»
roärtig ftürzte er fid) in ben nädftten
Brunnentrog, ©r erlitt aber trot3'oem
fd)U)iere Brattbrounben unb mufete ins
Spital nad) 3ns oerbrad)t roerben. —

Sit ginfterbennen gerieten roäbrenb ber
Heuernte zroei Brüber in Streit, roo»
bei ber eine bem anbern bie amerila»
ttifdjie Heugabel burdjs Slttge ins ffie»

htm ftiefe. Das Opfer liegt im Spital
in Sus, roäbrenb ber Behling oerbaftet
rourbe. —

gtir bas juraffifche Sdjiifeeitfeft ftiftete
ber Bräfibent ber franzöfifeben Bepu»
btil einen ©brenpreis, befteheub aus einer
57 3entimeter hoben Bafe im SBerte
oon 1000—2000 graulen. ---

'ilà» i n iiioiiuuMa!

Sit ber Sitzung bes Stabtratcs oont
5. bs. begrünbete, nach ©rlebtgung mefp
rerer Hetnerer ©ofdjäfte, Batioitalrat
31g eine Snterpellation betreffs Bebul»
tton bes ©aspreifes. ©emeittberat
©rintm antwortete, bafe ber Staub ber
inbuftriellen Betriebe aine Slebultion
zroar geftatten würbe, bod)i fei es oor»
zuziehen, bamit ab3uroarten, his fid) bie
gtnan3lage ber Stabt Bern int Sahre
1926 gellärt habe. Denn wenn bas
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beten, w die Direktion überzutreten und
dort den: Spital mit seinen reichen Er-
fahrungen weiter zu dienen. Vor Iah-
resfrist wurde er aufs Krankenlager ge-
worsen, von dem er nicht mehr aufstehen
sollte. Am ersten Maisonntag ist er zur
ewigen Ruhe eingegangen, die er wohl
verdient hat. Er schlummert nun in küh-
ler Erde neben der Kirche in Steffisburg.

I I. Lckvv.

Die Bewilligung zur Ausübung des
Berufes wird erteilt an Arzt Dr. E.
Pêrusset in Saignelegier, Arzt Dr.
Haubensack aus Kurhaus Brllnig und
Arzt Dr. W. Naaflaub in Bern. —

Dem Jahresbericht des Kantonalen
Eewerbemuseums für 1924 entnehmen
wir, daß im Laufe des Berichtsjahres
sehr schöne und wertvolle Ausstellungen
abgehalten wurden, so die Werkbund-
ausstellung, die Drechslereiausstellung,
der Wettbewerb für das Lorp-Spital,
für den Musterfriedhof, die Weihnachts-
ausstellung u. a. An der Kaba in Burg-
dorf beteiligte sich das Gewerbemuseum
mit Schülerzeichnungen, Keramiken und
Metallarbeiten. —

Am 26. Mai waren es 66 Jahre, daß
der fahrplanmäßige Betrieb auf der
Eminentalbahnlinie Burgdorf-Solothurn
eröffnet worden ist. Die Bahn ging an-
fangs von Solothurn über Derendingen-
Biberist. 1876 wurde die direkte Linie
Solothurn-Biberist dem Verkehr über-
geben. Der Bau der ganzen Strecke
Solothurn-Burgdorf kostete Franken
2,576,749.30. —

Bei Thun wurde am 8. ds. früh das
Boot des Herrn Monnier aus Lyon,
der mit seiner Gattin eine Spazierfahrt
auf der Aare machte, durch die Schleuse
beim Thunerhof getrieben. Während
Frau Monnier durch Seile, die ihr vom
Ufer aus zugeworfen wurden, gerettet
werden konnte, ertrank Herr Monnier.

Am 3. ds. nachmittags ging über die
Gegend von Zäziwil und Oberthal ein
gewaltiges Ungewitter nieder. Hagel
hackte das saftige Grün der Wiesen bis
in den Boden. Wasserschwälle schwemm-
ten die Kartoffeln in die Tiefe. Der Bo-
den ist übersät mit heruntergeschlagenen
Blättern und Früchten der Kirschbäume,
die eine gute Ernte versprochen hatten.

f August Trinkler.
gew. Cigarrenhändler in Bern.

Mit August Trinkler, Cigarrenhändler,
Spitagass-e 24. Bern, ist ein außer-
gewöhnlicher Mann verschwunden, was
alle, die ihn kannten, hezeugen. Seine
Arbeitsfreudigkeit zeigte sich in seinem
ganzen Leben, er nahm es genau und
exakt und genoß daher auch das Zu-
trauen sowohl seiner Kollegen, als auch
des großen Kunden- und Freundenkrei-
ses. die ihn alle schätzen lernten. Mit
nimmermüdem Eifer widmete er sich sei-

nein Berufe und seinem Geschäfte, er
war seit einigen Jahren fast ununter-
brachen allein im Geschäfte und dies
meistens 12 Stunden im Tage. Seine
einzige Erholung waren die Ausflüge
in die Berge, wohin es ihn als ge-
wandt« Bergsteiger und Naturfreund
mit Macht zog. Viele Gipfel glücklich
bezwingend, mußte er auf einer durchaus

leichten Tour mit bewährten Freunden
verunglücken und wurde so viel zu früh
seiner Familie und seinem blühenden Ge-
schäfte entrissen.

Geboren am 20. Oktober 1335 in Ein-
siedeln, wuchs er dort in einfachen Ver-
Hältnissen, aber in glücklicher idealer Fa-
milie auf. Nach Besuch der Primär-

f August Trinkler.

und Sekundärschulen in seinem Heimat-
dorfe kam er im Jahre 1901 nach Esta-
vager le Lac, um die französische Sprache
gründlich zu erlernen. Von 1903 bis
1906 machte er die Lehrzeit bei Herrn
Jsoz, Cigarrengeschäft in Bern. Nach
absovierten Militärdiensten von zirka
Vs Jahr blieb er vorerst noch einige
Jahre als Angestellter bei seinem frü-
heren Lehrmeister. Im Jahre 1911
reiste er nach England, lebte dort fast
zwei Jahre in London als Angestellter
in einer Eroßfirma der Cigarrenbranche,
die Zeit redlich ausnützend zur Erler-
nung der englischen Sprache und zur
Erweiterung der allgemeinen Kenntnisse.
Zurückgekehrt nach Bern übernahm er
im Jahre 1913 die altbekannte Firma
Hoßmann -an der Spitalgasse, welches
Geschäft er ebenso gewissenhaft und se-

riös weiterführte wie dfe Vorgänger. Im
Jahre 1922 verheiratete sich der Ver-
storbene mit Fräulein Hedwig Hagen-
bach, mit der er ein sehr glückliches und
schönes Familienleben führte. Er hatte
noch das Glück, zwei gesunde und her-
zige Knaben während der kaum drei-
jährigen Ehe zu erhalten. Nachdem der
lange Winter -ihn ununterbrochen -an sein
Geschäft gebunden hatte, freute er sich
schon lange -auf die kommenden Gelegen-
heiten einiger Bergtouren und wie war
er glücklich, als ihn seine Tourenfreunde
Samstag den 16. Mai anfragten, ob
er mit ihnen eine Tour über die Niesen-
grathöhen machen wolle. Sonntag den
17. Mai, vormittags IlN/s Uhr, verun-
glückte der noch so junge Mann zwischen
Drungalm und Triesthorn durch Ab-
stürz eines Felsstückes. Die Bestürzung
war groß unter seiner Familie lind sei-
nen Freunden und Bekannten. Die An-
teilnähme zeigte sich bei seiner Bestat-
tung, wo noch schöne Worte gesprochen
wurden von feiten seiner näheren
Freunde. Ehre seinem Andenken! (1. bl.

Am Stutz beim Bahnübergang der
Station Roggwil-Wynau verlor ein aus
Rohrbach kommender junger Bursche die
Herrschaft über sein Velo und wurde mit
Wucht gegen das Brückengeländer ge-
schleudert. Er starb kurz nach dem Un-
fall im Langenthaler Spital. —

In Herzogenbuchsee starb am Pfingst-
sonntag nach kurzem Krankenlager im
Alter von 59 Jahren Frau Lina Chri-
sten, die Gattin des Gemeinderates
Gottfried Christen. —

Letzten Sonntag begegnete ein Be-
such« des Harder-Kulms beim abge-
brochenen alten Wirtshaus einen Stein-
bock, der sich von dem Touristen und
dem ihn begleitenden Knaben ruhig das
Fell streichen ließ. Als ihn aber der
Knabe beim Horn anfaßte, ging der
Steinbock plötzlich zum Angriff über und
die beiden konnten sich nur mit Mühe
des wütenden Tieres erwehren. —-

Die Stadtmusik von Viel errang am
internationalen Musikfest in Cannes drei
erste Preise, ebenso die Union Jnstru-
mentale in ihrer Kategorie. —

Dem Bericht des „Maison Blanche"
für 1924 entnehmen wir, daß im Ve-
richtsjahre über 300 Kinder dort Auf-
»ahme fanden. Die durchschnittliche Kur-
dauer eines Pfleglings betrug 37 Tage,
11 Pfleglinge verblieben üb« 6 Monate
im Sanatorium. —

Am 6. ds. überfuhr der Schnellzug
Neuenburg-Bern auf einem offengeblie-
lbenen Straßenübergang im der Nähe von
Müntschemier ein Einspännerfuhrwerk,
wobei ein Mann und ein Knabe ver-
letzt wurden. Die betreffende Wärterin
hatte den Zug vergessen, so daß die
Barriere offen stand. —

In Erlach explodierte einem 12jährigen
Knaben ein Weingeistlämpchen und er
geriet in helle Flammsn. Geistesgegen-
wärtig stürzte er sich in den nächsten
Brunnentrog. Er erlitt aber trotzdem
schwere Brandwunden und mußte ins
Spital nach Ins verbracht werden. —

In Finsterhennen gerieten während der
Heuernte zwei Brüder in Streit, wo-
bei der eine dem andern die amerika-
nische Heugabel durchs Auge ins Ge-
Hirn stieß. Das Opfer liegt im Spital
in Ins, während der Rohling verhaftet
wurde. —

Für das jurassische Schützenfest stiftete
der Präsident der französischen Repu-
blik einen Ehrenpreis, bestehend aus einer
57 Zentimeter hohen Vase im Werte
von 1000—2000 Franken. —

âkMêeîm
>,i K « > >« « u'»,«?

I» der Sitzung des Stadtrates vom
5. ds. begründete, nach Erledigung meh-
rerer kleiner« Geschäfte, Nationalrat
Jlg eine Interpellation betreffs Neduk-
tion des Gaspreises. Genieinderat
Grimm antwortete, daß der Stand der
industriellen Betriebe gine Reduktion
zwar gestatten würde, doch sei es vor-
zuziehen, damit abzuwarten, bis sich die
Finanzlage der Stadt Bern im Jahre
1926 geklärt habe. Denn wenn das
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neue fanfonale Steuergefefe angenommen
wirb, fo biirfte bte fÇoIge öaooit ein
Steuerausfall oon 2fr. 800,000 für '

bie
Stabt Sern fein. ©eridjitspräfibent 9lol»
tier interpellierte wegen bes 91ti!aufes
eines Kaufes an ber Spitalgaffe für bas
fogenannte Karl Sdjien!=£aus. Diefes
atî3uïaufenbe Saus fei alt unb urtan»
feljitlid) unb würbe nad) burdjgefüljrtem
9ieubau bie Strafjenfront flöten. Sau»
bireltor Slafer teilt mit, bafj mit bem
Sefitjer bes Kaufes berarts ilnterfyanb»
hingen gepflogen werben, bar Sefitjer
jebocb einen oiel zu hoben tßreis per-
lange. ÎBeitere Snterpölktionen, wie
über bie tHeoifion ber fjtenftonsfaffe, ©r»
ftelfung eines Sportpfatjes im Sübquar»
tier, Scbaffutig oon Sßertftätten für
fdjulentlaffene KniaBen warben oon ben
betreffenben ©emeinberäten baljin Be»

antwortet, bafj bie nötigen Sorarbeiten
fdjon getroffen feien. ©nblidj referierte
itodj fRebaftor Söget über ben 23eridjt
ber ftabträtlicben Kommtffion 3itr Unter»
fudjiung ber finanziellen Sage ber Kunft»
-inftitutc. Die. Stommiffion beantragt eine
jäbrlicbe Suboention an bas Stabt»
theater ooit 2fr. 356,000, an ben £>r»
djefteroerein 2t. 84,000, an bie SRufif»
gefetlfdjiaft 2r. 15,000 unb an bie Kunft»
balle 2t. 20,000. Diefe ^Beiträge wiir»
bcit eine SleljrBelaftung ber ffiemeinbe
um 2t. 70,000 Bedeuten. 3ut Dedung
biefer Soften fd)lägt bie Kommtffion oor,
lieberwirtungsbewilligungen gegen ange»
meffene ©ebübten 311 gewähren. 2i"an3»
bireftor ©uggisberg beantragt aber biete
Einträge bem ©emeinberat 311m Sliitbe»
rid)t 311 überweifen uttb fie bann in einer
fpäteren Sibung 311 bebanbeln, wias audj
mit 23 bürgerlichen gegen 22 fo3iaIbemo»
fratifdje Stimmen Befdjloffett wirb. —

Der 93fingftoer!ebr im SaljnBof Sern
war über (Erwarten rege. 91m Samstag
unb Sonntag würben an bett Sabnfdjal»
tern runb 180,000 Sillette ausgegeben.
(Êinaelne ©.rtrajiige trtufjten doppelt unb
bie meifteit Sd)inell3üge brat» unb oier»
fad) geführt werben. 91m Sfiingftfonntag,
abeubs 3mifd)en 20 unb 21 Uhr, fuhren
fed)s Schnellzüge mit je mrnbeftens 1000
3ttfaffen in ber Stdjtung nad) Olfen. —

Die Seru»fülurt»2Borb»Sahn hat nun
auf ber Strede Sern=©üntligen, um ben
regen Serfehr reibungslos abwideln 311

föuneu, einen ©inmaunmotorwagen ein-
gefdjaltet. Diefer 19 Donnen fchwere
SBagert ift fo eingcrid)tet, bah ber 9ßa»
genfiihrer, ber zugleid) Sil leiten r ift, mit»
telft eines Spiegels ben ganzen Stegen
iiberbliden fantt. Der Stegen ift im
med)amfdjen Detl in ber fd)wei3erifd)en
ÎBagenfabrit Seufyaufen, int elettrifchen
Deil in ber 2ctBri! Sédjéron in (Senf
erftellt warben, ©s würben 10 neue
Kurfe in feber Sicfjtung eingefdjaltet. —

91m 6. 3uni oollenbete £err alt Sa»
tionalrat Sirter fein 70. fiebensfahr. 3e»
bermann tenut bie gewaltige Straft unb
91rbcit, bie tperr Sirter irt ben Dietift
ber ©ibgeitoffenfdjaft unb bes Kantons
Sern geftellt hat- 3n ber Sationalban!,
in ben SuttbesBaBnen, in ber fiötfcfjBerg»
bahn, in ber Kranfen» unb Unfalloerfi»
cherung, in ber Sd)wei3. ßaubesausftel»
lung 1914 unb bis weit hinein in bie
©ebilbe ber Kriegswirtfdjiaft, überall
fpi'trte matt bas Sterten uttb Stalten
feines organifatorifdjen Dalentes. Sun»

bespräfibent Stuft) richtete aus biefent
9lttlah ein herzliches ©lüdmunfdjtele»
gramm an ben ©efeierten. —

3tt ber oergangetten 9Bod)e feierte bie
tatholifdje Stubentenoerhinbung ,,Sur»
gunbia" ihr 60jä[)rigcs unb bas ©orps
„91lpigenia" ihr 70jährigies ©rünbungs»
feft. 9Itt betti 2cfte nahmen fämtliche
Korporationen ber llnioerfität Sern,
ferner Serbinbungen aus anberen
Schweijerftäbten teil. Sfingftfamstag
nachmittags bewegte fid) ein grofjer 3"S
burch bie Stabt bis zum Sunbesptatj,
wo bas ,,Surfd)en heraus" unb bie „Sa»
terlanbshnmne" gcfuttgen würbe. Daran
fd)lofj fiel) eine 9larefahrt nad) Seidjen»
bad) unb abenbs ein 2eft!ommers. —
9lttt Sfingftfatnstag unb »fonntag feierte
aitd) bie Serner Seïtion ber Sereint»
gütig „Sro Dicino" ihren 10jäl)tigeit
Seftanb, 311 weld)er 2eier bie Stabt»
tttufi! oon ßugano erfd)ienen war. 91 rn
Sonntag oormittag fanb bie 2ahnen»
Übergabe ftatt, ber ein Sanïett folgte,
an weldjent auch Sunbesrat SLRotta

fprad). —
91tti 2reitag oor Sfingften langte bie

belgifd)c „Shtfique ropal" in Sern ein
unb würbe am Sahnhof oon ber Stabt»
ntufi! Sern empfangen. Die ©emeinbe»
behörben offerierten ihr im Kornhaus»
beller einen Drunï. 91ttt Samstag oor»
mittag bradjte bann bie belgifdje Siu»
fi! bem Sunbesrat oor bem SteftBau bes
Sunbesbaiifes ein Stänbd)en. Sundes»
rat öäberlin fprad) ihr ben Dan! bes
Suttbesrates aus. —

Der Sajar bes gemeinuütjigen
2rauenuereins 3ugunfteit ber DuBertu»
lofettfiirforge fdjlofj mit einem Srutto»
ergebitis oon 3ir!a 2r. 15,000. —

91m 8. bs. nachmittags würbe bie neue
Krippe im 91ltcnberg im Seifein einer
gröberen 91tt3ahl oon Serfotten eilige»
weiht. Die Segriifjungsrebe hielt Ejerr
©emeinberat Steiger. Sei ber ©röff»
nttug waten 53 Kittber in ber Krippe;
fie trugen alle rot unb weif) tarierte
Sd)tir3d)en. Die neue Krippe ift beben»
tenb gröber, als bie bisherige am ßüu»
ferplatj. —

Die Stabtpoligei hatte in oergangener.
2Bod)e oiel 3U tun: 9Scgen Setrug beim
Ö3elbwed)fel würbe ein Söder unb ein
Ôotelangeftellter eingebracht, bereu brit»
ter Komplize noch gefudjt wirb. — ©in
mehrfad) oorgeftrafter, aus anbeten
Kantonen bereits ausgewiefener Ser»
brechet würbe wegen Setrugsoerfuches
unb 2alfd)melbung oerhaftet, ©r to m int
bei sahireichen Diehftählen, bie in letzter
3eit bei £anbwer!ern in Sern, Safel,
3iirid), 9tar.au uttb 2reiburg oeriibt
wuroen, als Däter itt 2rage. — 2üe»

gen Selofahrens ohne Seleud)tung
würbe an ber ßänggafjftrafje ein Surfdje
angehalten, ber einen geräucherten Sor»
berfchinîeu unb eitte Sped feite am Selo
angehängt hatte. Seibes flammte oon
einem Diebftahl in Sretngiarten. — ©in
93erufsbetriiger, ber erft Slitte Söla.i 4

3af)re Korrcîtiousljaus wegen Setrugs
abgefeffett hatte, begann fofort wieber
mit feinem alten Drif. ©r ftellte ficht,

©efdjäftsleuten als Dr. unb wohlhabeu»
ber 9litteri!afd)wei3er oor unb erfchwin»
belte fich Krebite. ©r würbe in ôaft
genommen. Sdjliefjlidj würbe itodj ein
junger ©hauffeur oerhaftet, ber einen

Dîeifebattbfoffer mit Kleibern im Sterte
oott über 600 2ran!en geftohlen hatte.

91m 6. bs. würbe beim Stauwehr
Diefenau ein ©rtrunïener aus ber 9lare
ge3ogen, ber fpätcr als ein in Sern
wohnhaft gewefetter ©raoeux ermittelt
worben ift. Der Dote wiar gan3 allein»
ftehenb. —

9lm 9. bs. uad)inittags fpielten einige
Kittber ob bem 9lltenbergbriiäteiu au
ber 9lare. Slötjlich fiel ein Knabe ins
Sßaffer unb würbe oon ben 2tuten fort»
gefchwemmt. ©s biirfte fid) utn ben
5jährigen Bellmuth Dauh hanbeln, ber
oon feinen ©Itern feit beut genannten
Slittag oennifjt wirb. —

II® Kleine CDrôîilïc bbh

ss —
Ii. Uent. Kant. £eic()tatt)letentng in 93em.

7. Quni 1925.

Ee^ten Sonntag fanb bei pradjtboncnt Quni»
roetter auf bem Schwettenmätteli ber II. Söern»
tîant. i3eic£)tathletentag ftatt. Segen 250 Seicht-
atmeten waren auä allen SanbeSteilen bes! ffiantonä
nach 93ern getommen, um fich im frieblictjen
SCßetttampf tniteinanber 31t rneffen. guglcich war
bie ajeranftattung gewiffermafjen eine,Hauptprobe
bor beut @ibg. Xurnfeft in ())enf, unb mancher
mtrb fid) in gewiffen (Stäziplinen noch biet gcmerït
haben uttb fttdjcn, gehtenbeê nod) big (Senf
nachzuholen.

Sin ben Seiftungen beg Sonntagg gemeffen,
bürfen wir unfere Seichtathleten rut)ig noch Senf
Ziehen taffen, fie werben ficherlich ben Santon
Sern eïjrenboïï bertreten.

Stuf bem Sdjweltcnmätteli herrfchte Pom frühen
SJiorgen big zum Slbenb regeg fportlicheg Seben,
überall fah man ©nippen an ber Arbeit. ®ic
Seiftungen haö^n feit bem legten ßahr einen
bebeutenbett gortfehritt gemacht, fpeziett in ber
Spat. A, wo Sie fdjon etwag erprobten 9ttt)leten
um ben Sranz wetteiferten, ltcberatt fehlt aber
noch bie SEechniï. ©portgartturfe werben h'^r
am fchnetlftcn 9tbt)ülfe fchaffen, bettn eg fehlt an
gelernten SSorturnern.

5)ie Drganifation llapptc tabeltog, bis auf eine
Söcrfpätung. ©leichwohl bürfen wir bem Dr-
ganifationg-Stomitee für bie grofje unb fehwterige
Slrbeit ben ®anl augfprechcn, benn bei fotclj gro|-
angelegter SSeranftaltung genügt ber ©portplag
©chwettenmättelt nicht mehr.

Seiber fehlten an biefer thpifch leichtathletifchen
SBcranftattung wteber bie eigentlichen Seicht-
athletifbereine, bie unbebingt auch baju gehören.
®ine folche gweifpurigfeit in ber Seichtatl)letit
ift unberftänblich unb tut bem Ijohen ©port-
gebanten entfdjieben Slbbrnch- ®iner ©intgung in
biefer Hinficljt ftehen leine ©chwierigleiten gegen-
über, eg fehlt nur am Sßillen zum cntfdjeibenben
Schritt.

üJiit ber 3langPerlünbung unb ber Slugteilung
oon Sränzen unb Qtoeigen für bie beften ®urdj-
fdjnittäleiftungen nahm ber Wohlgclungcne 8ln-
tafj fein ®nbe. Seiber finb einige Heine Unfälle
ZU Oerzeichnen. Sötr wünfehen ben jungen Seuten
bnlbige ©enefuttg. B. H.

Eefztes töteifterfchaftsfpiel in (Senf.
Sonntag, 7. Quni 1925.

2. ©. 93ern — 2- ©erüette 0:1. ©erOette
würbe fchweizerifchcr SKetftcr. Unfere 93ernermugen
waren in ©cnf etwag Oom Sedj Oerfolgt, inbeitt
fie in ber 2. Hälfte nur mit 10 ©pielern burch-
halten mußten, fonft hätte fid) bag SHcfidtat fidfjer
geänbert. SZeibc 9Jtannf(^aften Waren ebenbürtig
unb lieferten fiel) einen raffigen Stampf. ©erPette
War etwag rafcljer, bie SBerner tcchnifch beffer.

©lücliicherwcife l)<d nun bie ÎÇitfj&aUfaifort
1924/25 ihr ®nbe genommen unb ben ©pielern
ift eine angenehme @ommer-9tul)epaufe zu wün-
fdjen. B. H.
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neue kcmtoncile Steuergesetz angenoulînen
wird, so dürfte die Folge davon ein
Steuerausfall von Fr. 800,000 für die
Stadt Bern sein. Gerichtspräsident Nol-
lier interpellierte wegen des Ankaufes
eines Hauses an der Spitalgasse für das
sogenannte Karl Schenk-Haus. Dieses
anzukaufende Haus sei alt und unan-
sehnlich und würde nach durchgeführtem
Neubau die Straßenfront stören. Bau-
direktor Blaser teilt mit, daß mit dein
Besitzer des Hauses bereits Unterband-
langen gepflogen werden, dar Besitzer
jedoch einen viel zu hohen Preis ver-
lange. Weitere Interpellationen, wie
über die Revision der Pensionskasse, Er-
stellung eines Sportplatzes im Sttdguar-
tier, Schaffung von Werkstätten für
schulentlassene Knaben wurden von den
betreffenden Genreinderäten dahin be-
antwortet, daß die nötigen Vorarbeiten
schon getroffen seien. Endlich referierte
noch Redaktor Vogel über den Bericht
der stadträtlichen Kommission zur Unter-
suchung der finanziellen Lage der Kunst-
institute. Die Kommission beantragt eine
jährliche Subvention an das Stadt-
theater von Fr. 356,000, an den Or-
chesterverein Fr. 84.000, an die Musik-
gesellschaft Fr. 15,000 und an die Kunst-
Halle Fr. 20,000. Diese Beiträge wür-
den eine Mehrbelastung der Gemeinde
um Fr. 70,000 bedeuten. Zur Deckung
dieser Kosten schlägt die Kommission vor,
Ueberwirtungsbewilligungen gegen ange-
messene Gebühren zu gewähren. Finanz-
direktor Euggisberg beantragt aber diese
Anträge den, Gemeinderat zum Mitba-
richt zu überweisen und sie dann in einer
späteren Sitzung zu behandeln, was auch
mit 23 bürgerlichen gegen 22 sozialdemo-
kratische Stimmen beschlossen wird. —

Der Pfingstverkehr im Bahnhof Bern
war über Erwarten rege. Am Samstag
und Sonntag wurden an den Bahnschal-
tern rund 130,000 Billette ausgegeben.
Einzelne E.rtrazüge mußten doppelt und
die meisten Schnellzüge drei- und vier-
fach geführt werden. Am Pfingstsonntag,
abends zwischen 20 und 21 Uhr, fuhren
sechs Schnellzüge mit je mindestens 1000
Insassen in der Richtung nach Ölten. —

Die Bern-Muri-Worb-Bahn hat nun
aus der Strecke Bern-Gümligen, um den
regen Verkehr reibungslos abwickeln zu
könneu, einen Einmannmotorwagen ein-
geschaltet. Dieser 19 Tonnen schwere
Wagen ist so eingerichtet, daß der Wa-
genfllhrer, der zugleich Billetteur ist. mit-
telst eines Spiegels den ganzen Wagen
überblicken kann. Der Wagen ist im
mechanischen Teil in der schweizerischen
Wagenfabrik Neuhausen, im elektrischen
Teil in der Fabrik Sechöron in Gens
erstellt worden. Es wurden 10 neue
Kurse in jeder Richtung eingeschaltet. —

Am 6. Iuni vollendete Herr alt Na-
tionalrat Hirter sein 70. Lebensjahr. Je-
Hermann kennt die gewaltige Kraft und
Arbeit, die Herr Hirter in den Dienst
der Eidgenossenschaft und des Kantons
Bern gestellt Hai. In der Nationalbank,
in den Bundesbahnen, in der Lötschberg-
bahn, in der Kranken-- und Unfallversi-
cherung, in der Schweiz. Landesausstel-
lung 1914 und bis weit hinein in die
Gebilde der Kriegswirtschaft, überall
spürte man das Wirken und Walten
seines organisatorischen Talentes. Bun-

despräsident Musy richtete aus diesem
Anlaß ein herzliches Glückwunschtele-
gramm an den Gefeierten. —

In der vergangenen Woche feierte die
katholische Studentenverbindung ,,Bur-
gundia" ihr 60jähriges und das Corps
„Alpigenia" ihr 70jähriges Eründungs-
fest. An dem Feste nahmen sämtliche
Korporationen der Universität Bern,
ferner Verbindungen aus anderen
Schweizerstädten teil. Pfingstsamstag
nachmittags bewegte sich ein großer Zug
durch die Stadt bis zum Bundesplatz,
wo das ..Burschen heraus" und die „Va-
terlandshymne" gesungen wurde. Daran
schloß sich eine Aarefahrt nach Reichen-
bach und abends ein Festkommers.
Am Pfingstsamstag und -sonntag feierte
auch die Berner Sektion der Vereint-
gung „Pro Ticino" ihren 10jährigen
Bestand, zu welcher Feier die Stadt-
musik von Lugano erschienen war. Am
Sonntag vormittag fand die Fahnen-
Übergabe statt, der ein Bankett folgte,
an welchem auch Bundesrat Motta
sprach. —

Am Freitag vor Pfingsten langte die
belgische „Musique royal" in Bern ein
und wurde am Bahnhof von der Stadt-
musik Bern empfangen. Die Gemeinde-
behörden offerierten ihr im Kornhaus-
keller einen Trunk. Am Samstag vor-
mittag brachte dann die belgische Mu-
sik dem Bundesrat vor dem Westbau des
Bundeshauses ein Stündchen. Bundes-
rat Häberlin sprach ihr den Dank des
Bundesrates aus. —

Der Bazar des gemeinnützigen
Frauenvereins zugunsten der Tuberku-
losenfürsorge schloß mit einem Brutto-
ergebnis von zirka Fr. 15,000. —

Am 8. ds. nachmittags wurde die neue
Krippe im Altenberg im Beisein einer
größeren Anzahl von Personen eiuge-
weiht. Die Begrüßungsrede hielt Herr
Gemeinderat Steiger. Bei der Eröff-
nung waren 53 Kinder in der Krippe:
sie trugen alle rot und weiß karierte
Schttrzchen. Die neue Krippe ist bedeu-
tend größer, als die bisherige am Läu-
ferplatz. —

Die Stadtpolizei hatte in vergangener.
Woche viel zu tun: Wegen Betrug beim
Geldwechsel wurde ein Bäcker und ein
Hotelangestellter eingebracht, deren drit-
ter Komplize noch gesucht wird. — Ein
mehrfach vorgestrafter, aus anderen
Kantonen bereits ausgewiesener Ver-
brecher wurde wegen Betrugsversuches
und Falschmeldung verhaftet. Er kommt
bei zahlreichen Diebstählen, die in letzter
Zeit bei Handwerkern in Bern, Basel,
Zürich, Aarau und Freiburg verübt
wuroen, als Täter in Frage. — We-
gen Velofahrens ohne Beleuchtung
wurde an der Länggaßstraße ein Bursche
angehalten, der einen geräucherten Vor-
derschinken und eine Speckseite am Velo
angehängt hatte. Beides stammte von
einem Diebstahl in Bremgarten. ^ Ein
Berufsbetrüger, der erst Mitte Mai 4

Jahre Korrektionshaus wegen Betrugs
abgesessen hatte, begann sofort wieder
mit seinem alten Trik. Er stellte sich

Geschäftsleuten als Dr. und wohlhaben-
der Amerikaschweizer vor und erschaun-
delte sich Kredite. Er wurde in Haft
genommen. Schließlich wurde noch ein
junger Chauffeur verhastet, der einen

Neisehandkoffer mit Kleidern im Werte
von über 600 Franken gestohlen hatte.

Am 6. ds. wurde beim Stauwehr
Tiefenau ein Ertrunkener aus der Aare
gezogen, der später als ein in Bern
wohnhaft gewesener Graveur ermittelt
worden ist. Der Tote war ganz allein-
stehend. —

Am 9. ds. nachmittags spielten einige
Kinder ob dem Altenbergbrücklein an
der Aare. Plötzlich fiel ein Knabe ins
Wasser und wurde von den Fluten fort-
geschwemmt. Es dürfte sich um den
5jährigen Hellmuth Tauß handeln, der
von seinen Eltern seit dem genannten
Mittag vermißt wird. —

ÜB- Mà cdroM^ __
II. Bern. Kant. Letchtathletentag in Bern.

7. Juni 1925.

Letzten Sonntag fand bei prachtvollem Juni-
wetter auf dem Schwellcnmätteli der II. Bern-
Kant. Letchtathletentag statt. Gegen 250 Leicht-
athleten waren aus allen Landesteilcn des Kantons
nach Bern gekommen, um sich im friedlichen
Wettkamps miteinander zu messen. Zugleich war
die Veranstaltung gewissermaßen eine Hauptprobe
vor dem Eidg. Turnfest in Genf, und mancher
wird sich in gewissen Disziplinen noch viel gemerkt
haben und suchen, Fehlendes noch bis Genf
nachzuholen.

An den Leistungen des Sonntags gemessen,
dürfen wir unsere Leichtathleten ruhig noch Genf
ziehen lassen, sie werden sicherlich den Kanton
Bern ehrenvoll vertreten.

Auf dem Schwellcnmätteli herrschte vom frühen
Mvrgen bis zum Abend reges sportliches Leben,
überall sah man Gruppen an der Arbeit. Die
Leistungen haben seit dem letzten Jahr einen
bedeutenden Fortschritt gemacht, speziell in der
Kat. wo die schon etwas erprobten Athleten
um den Kranz wetteiferten. Ueberall fehlt aber
noch die Technik. Spvrtsartkurse werden hier
am schnellsten Abhülfe schaffen, denn es fehlt an
gelernten Vorturnern.

Die Organisation klappte tadellos, bis auf eine
Verspätung. Gleichwohl dürfen wir dem Or-
ganisativns-Komitee für die große und schwierige
Arbeit den Dank aussprechen, denn bei solch groß-
angelegter Veranstaltung genügt der Sportplatz
Schwellenmätteli nicht mehr.

Leider fehlten an dieser typisch leichtathletischen
Veranstaltung wieder die eigentlichen Leicht-
athletikvereine, die unbedingt auch dazu gehören.
Eine solche Zweispurigkeit in der Leichtathletik
ist unverständlich und tut dem hohen Sport-
gedanken entschieden Abbruch. Einer Einigung in
dieser Hinsicht stehen keine Schwierigkeiten gegen-
über, es fehlt nur am Willen zum entscheidenden
Schritt.

Mit der Nangverkündung und der Austeilung
von Kränzen und Zweigen für die besten Durch-
fchnittsleistungen nahm der wohlgclungene An-
laß sein Ende. Leider sind einige kleine Unfälle
zu verzeichnen. Wir wünschen den jungen Leuten
baldige Genesung. ö. H.

Letztes Meisterschaftsspiel i» Genf.
Sonntag, 7. Juni 1925.

F. C. Bern — F. C. Servette 0:1. Servette
wurde schweizerischer Meister. Unsere Bernermutzen
waren in Genf etwas vom Pech verfolgt, indem
sie in der 2. Hälfte nur mit 10 Spielern durch-
halten mußten, sonst hätte sich das Resultat sicher
geändert. Beide Mannschaften waren ebenbürtig
und lieferten sich einen rassigen Kampf. Servette
war etwas rascher, die Berner technisch besser.

Glücklicherweise hat nun die Fußbnllsnison
1924/25 ihr Ende genommen und den Spielern
ist eine angenehme Sommer-Ruhepause zu wün-
scheu. ö. tt.
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SdjättälitfRüter.
Sriiljliitgs ©riuncBeti. ®irettor haufer tjat

bic ©ommerfpielgeit mit einer crnft gu mcrtcnben
Seiftung eröffnet. ©tfjabe nur, baff fie biirctj bic
Slrt, mie bag ißuBIilum auf ben Éjeiïtcn QnBalt
beg @tütfc§ ^ingemiefen mürbe, einen SOeigeftfjmatf
bon ©enfation erhielt. $iefdjriftlitfje$erbPitf|tung,
fitf) beg @lanbalmatf)eng enthalten gu motten,
ermie§ fitfj aß üBerflügig, fomeit fie fitfi nidjt
auf gufpätfommeit unb Umwerfen bon ©effeïn
Beim Stuffudjen beg ißtajseg Begog.

SBebetinbg Qugenbbramo Wirft immer notfj mit
ber UnmittetBartcit bon eBemalg. ®er jugenblidje
Snnatigmug giBt fem bic brängenbc, Begmingenbe
Üraft, feriffee garttjeiten geBen fem bie ©feönBcit
unb fiebern fem bag Qntereffe in einer Seit, mo
ber Stcnbcng beg (Stüdes burfeaug nidjt mehr
ber rebotutionäre Gnjnrnfter anhaftet, ©ie Reifen
autfj Ijinmcg über bitettantiffee UnBe^olfen^eit,
mie fie fiel) in ber SeBrcrfgenc gum S3eifpiet äufjert.
Otitfjt menig £)at bagu bie norgügfitfje ®arftcttung
Beigetragen, um bie fitf) bor allem Stellt) Stabe-
madjer, SBalbemar SeitgeB unb SBitfe SJtoog itt
ben Stötten ber bon ben grtfelinggmogen ing
SBcrberBen getriebenen jungen ©tenftfjenfinbcr
berbient gemmât. Qn ben feineren Stötten ße»

mährten fid^ Streifte beg ©tabttÇenterg nnb bie

neugemonnenen Stünftter, bie burfeweg ben guten
©inbrutf ber erften Storftettung im Operetten»
theater Betätigten. ®ingig §err §nufer feiBer
bergriff fic^ alg „Sßcrmuminter" ctmag, inbetn
er ber fymboliftfjen gigur beg SeBeng eine Seifet»
fertigteit beg ®oncg Beigab, bie burtfjaug nitfjt
betn teibenftfjaftlitfjen ®rnft beg jungen Söebefinbg
entfpridjt.

fjür bic primitibe Qnfgenicrung Etat herr Qennt)
bie Sßerantmortung übernommen. ©r mar barum
nidjt gu Beneiben. SBietteidjt Bütte bie eine ober
anbere ©jene aber autfj mit ben einfacBcn ffltittcln
bodj notB ftimntunggbotter BerauggenrBcitet mer»
ben lönnen. J. N.

F Vcrscfttedeties

Ter Tonminb ois Tiörbev.
(£f)icago, bas fenfationslüfterne, bat

wieber .einmal feilte Tiefenfenfation. 93e»

veits I>at es bet Telegraph ia bie eut»
fernteften ©den ber SOSelt berichtet: (Ein
angefeuerter, ja ho <hgeachteter unb fitten»
frommer Ttann tourbe als mehrfadjer
Ttörber entlarot uttb fit3t beute hinter
Gebtob unb Tiegel.

Tie Tatfacheu ftnb furg folgattbe: Tor
etwa einer 31]oche ftarb ein 22jähriger
Ttilliortär namens 33'illt) 9Jiac ©li'ntod
plotjlirb am Tt)phus. ©r toollte fiel) in
ben ttäcbften Tagen mit einer greunbin
aus befter gatmlie, einem gräulein Sfa»
belle Tope oerbeiratett. Ter 9lboptio»
unter bes jungen Ttaunes, 3ßiIIiam She»
pberb, 9lbuotat in ©fecago, erbte biet»
auf bas gtoei Ttillionen Tollars betra»
genbe Vermögen bes Terftorbeneit. Terr
unb Stau Sbepbötb tu a reu gwar itt fei»
ner Sßetife oerwanbt mit beta jungen
Ttillionär. 9lls jebodj oor etwa fetf>=

gefet Safeen ber Täter bes jungen ©lin»
toef anläßlich eines 3tutomobiIungIücfes
getötet tuurbe, nahmen belfert SBitrue unb
ihr Sohn ihre 31]obnung bei ber ga»
initie Gljepberb. 51 urge 3# barauf ftarb
aud) grau ©Imtod unb binterliefj ihr
ganges Vermögen ihrem Sohn, 3" befien
Torniurtb Gbepherb 'ernannt tourbe.

Go ta'nge nun ber junge ©lintocf mit
feinen 3lboptioettern gufammenwofette,
blieben biefe im ©entiffe bes Vermögens
ihres Ttünbels. 91 tu Todjgeitstage follte
jeboef) ber Tormuitb bas Vermögen
übergeben unb gleichzeitig Ted)ituttg ab»
legem. Ta bie Umftänbe, unter betten

ber Tob ©tfetoefs erfolgte, ber Toltgei
oerbeichtig erfebienett, orbnete fie eiitte

llnterfudfung an. 9faturge,mäf3 ritfjtete
fid) ber Terbadjt in erfter ßi-nie attf
Gbepherb, ba er burd) ben Tob bes
ÏÏJiiinbets bie gtoei fOiitKonen Totlars
erben tonnte. 9tufgerbem hatte man ben
(Einbruch als toäre er fautn itt ber ßage
getuefen, am Tocbgeitstag feines fOiiitt»
bets 9îed)tntug über feine Temtögens--
oerioattung abgulcgett.

9tad) fitrger 3ett gelang ber 9tad)=
toe'is, bafg fid) ber tlDoptiooatex Sittps
einige Tage oor beffen (Erfranfting Tt)=
phusbagitlen in einem uon Tr. ©hartes
fjaiman geleiteten ßaboratorimtu, toeldjes
ftcf) ben ftotgen Titel „9tationaiunioer=
frtät ber 3ßtffe,nfd)afteu" beilegte, oer»
fdjafft hatte. SRatt befdjulbigt nun St)e=
pherb unb gaiman Des gemetnfamen
fhtorbes au 93iIIt) ©tintod. — Tie roei»
terett 9iad)forfd)ungen ber Totigei er»
gaben neue fdjroere Sterbadjtsmomente.
©s tonnte faft lüdentos nadjgetoiefeu
toerben, bafg ber junge SOTilliottär ttid)t
bas elfte Tpfer bes ©liftmifdjers ift.
33or ettoa 20 3ahren ftarb unter bamals
unaufgeflärt gebliebenen Itmftänben ber
93ruber beer Çrau Shepherb, Otto ©raf,
3lpothefer in Topefa (5tanfas). Gbe»
pherb war bamals trod) 3tngeftettter in
ber 9lpotf)efe fe|ine^ Gdjwiagers uttb erbte
nach beffen Tob bas gange ©efdjtäft.
SBitliatrt Ghephe'rb wirb nun b'efdjutbigt,
aud) feinen Sd)wager aus beut 9Eege
geräumt gu haben. — 9ludj ber Tob
ber grau 9Rac ©litttod, ber Shutter bes
jungen föiilltottärs, baut bereit Tob
Shepherb gum Verwalter über bie gwei
SMittioneu gewählt tourbe, erfdjeint heute
mehr als uerbäcbtig. 3u fdjwerem Ter»
bad)t gibt aud) ber Tob eines Toftors
Olfott 9tntaf3, ber oor brei Sahren ptöb»
lieb ftarb, nad)bent er furg oorber 33illt)
oor feinen 9fboptioeItern gewarnt hatte.
Tie ©eridjtsbehörbem orbneten nun bie
9tusgrabnng unb Xtnterfudjung ber Sei»
djett oott grau fOlac ©tiutod uttb bes
Tottors Olfon an.

Tas 9lffettborf oott 5\tttbia.
Tas erfte 9tffenborf ber SBelt, wo

Sd)tmpaufen, ©orittias unb Drang»
lltaugs, oon treuforgenben Sd)tueftern ge»
pflegt, unter ftänbiger toiffettfctjaftIirt)er
33eobad)tung häufen, ift jetgt im ijergen
ber toeftafrilanifdjieit Tfdjunget oon 5tin»
bia itt grangöfifd)»©uinea 3ßirttid)tei't
geworben. Tas Torf gählt bereits ad)t
9lffett=33iirger. Tie ©rünbung biefer ei»

genarttgen 5totonie, bie mit llnterftüt»
guitg ber frangöfifd)en ^Regierung oottt
Tarifer Tafteur=3nftitut ins fiehett ge»
rufen warben ift, oerfolgt ben 3u>sd,
junge 9lffen emgufangen, utn fie, fo weit
als möglich fptiadjttd) ausguhilbett uttb gu
bem geiftigeit 9tioeau ber 9Jîenfd)ett gu
erheben. 9tehen biefent päbagogifd)eu
Serfuch fotten fie hatterrotogifdjen ©x»
perirnettten unterworfen wierbeit, burd)
bie matt bie Utfad)en uttb 93ehcutblungs»
tnethobett bes Strebfes, bar Tubertulofe,
ber Stinbertäbmung uttb ber anberen
©eifgetn ber 9Jicnfd)[)e;it, berien bie ärgt»
Iid>e Stunft bisher fo gut wie hilflos
gegenüber ftanb, gu ergriinben hofft.
„Tie 3Bärter ber 3lffen werben fie im
Gdjiatten ber Taimen fpagieren führen,
genau wie ein ©rgieher feinen fleinen
3ögltttg an ber Sjattb leitet", erttärte

Trofeffor ©eorge ©atmette, ber ßciter
bes Tafteur=3nftituts, türgtich einem
Treffeoertreter._ „©tngehorene grauen
werben bic Spiele ber 9lffen iiherwad)en
uttb ihrer ©rnährung unb törpertidjeu
Tliege bie peiniid)fte Sorgfalt wibmen.
Seber 9tffe erhält fein eigenes tleiites
55aus, bas ein paar gufg hod) über bent
Toben auf Tfäblen errichtet ift. Sebe
biefer fleitten Tütten ift mfitt einer 3Barm=
maffer=TetgianIage ausgerüftet. Tags»
über werben bie 9Iffen möglid)ft oiel
greihert ge nie fem, in ber 9iad)t werben
wir fie aber in ihren Tütten einfd)Iiefen.
Sebes ber fleinen 9lffenbäufer hat ftie»
feenbes Shaffer, bamit ber Stffe jeber»
gert haben unb feinen Turft löfchen tann.
Ter Spietpktg ber Slffen ift oben mit
einem 9tct3 hebeeft unb an ben Seiten
burd) genfter gefdjloffett, bamit bie 9lf=
fett tunlichft oor Slnftedungen bewahrt
bleiben. Tie glcidje Sorgfalt foil auf
bie SBaljl uttb 3uherei|tung ber Spcifeti
oerwenbet werben, ©in ganger Stab oott
päbagogifd) erfahrenen ©elebrten ift mit
ber Slufgabc betraut, bieSlffen gu höherer
Stultur 3u ergiehett. Tiel[eid)t tonnen wir
auf ben SBegett einer oon mobernen
©ruubfätion geleiteten Täbagogit Dahin
tomtmen, bie Snteltigeng ber 9tffett auf
ettte ungeahnt hohe Stufe 311 bringen.
Tor altem oerfprid)t jebodji unfere 9tf»
fettfieblung nad) ber Seite unferer bat»
teriologfeheu Stufflärung hoffnuitgsoolle
©rgebniffe. ©s fd)ei|ttt, bafj alle auf 9tn=
fteefung heruhenben Sèranïheiten bes
Ttenfd)engefd)Icd)tes auf bett Sdjimpan»
fett übertragbar ftnb, beffen Tint biefelbe
3ufammenfebung unb bie gleichen ©i»
gettfd)aften wie bas menfd>Itd)e hat. 3Bir
biirfen bemnad) hoffen, bafg auf biefem
SBege itt wenigen Sohren betreffs ber
Terhütuug uttb Tehanbluitg oon Slraitf»
heilen, betten wir 3urgeit nod) hilflos
gegenüber flehen, bemerfenswerte gort»
fchritte gu oergeidpten fein werben."

Ex Oriente Lux,
Slug bem Dften fommt bag flitfjt
Seit Biel taufenb SnBren,
®odj cg lommen auc| bon bort
Sttandjerlei ©cfaBreit,
SôoIfcBetoiâmuâ, Seulenpeft,
humten unb SEartaren:
Sttit bem „fernen Dften" ift
Wie ntnn recht im Staren.

©angBai, Sïanton Beute finb
UeBeratt gu Icfen,
Unb bog lebte ©tf)lagmort ift
„©Bina ben ©Binefen".
Db'g nocB mat)r wirb, liegt gttr Seit
©eBr im Ungeroiffcn:
Qapan mie aucB tttujjlanb bort
SBre gtaggen BÜfen.

Snpan fenbet ©cBiff auf ©djiff
Unb läßt fteifjig ftfiieBcit,
Unctc ©am Wirb ärgerticB,
„®ag tnuij iBtt öerbriefjen".
Sßirft fitf) auf gum ©cBujjpatron,
SBitt interbenieren :

®auctfriebcn tönnte bann
Siel an ttßert Bcrlieren.

Slug bem Dften fommt bag Sitfjt,
816er aucB biet Sffiirreit,
llnb fctBft Bei (Slpefen fann
Sitan ficB gricnblicB irren.
®er Begopfte ÇimmelgfoBn
Sägt Biel mit fitf) matf)cn:
$ocB Biet Särm ermeeft fogar
Slug bettt ©tfjtaf — bett SrarBen.
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Schänzlitheater.
Frühlings Erwachen. Direktor Hauser hat

die Sommerspielzeit init einer ernst zu wertenden
Leistung eröffnet. Schade nur, daß sie durch die

Art, wie das Publikum auf den heiklen Inhalt
des Stückes hingewiesen wurde, einen Beigeschmack
von Sensation erhielt. DieschriftlicheVerpflichtung,
sieb des Skandalmachens enthalten zu wollen,
erwies sich als überflüssig, soweit sie sich nicht
auf Zuspätkommen und Umwerfen von Sesseln
beim Aufsuchen des Platzes bezog.

Wedekinds Jugenddrama wirkt immer noch mit
der Uninittelbarkeit von ehemals. Der jugendliche
Fanatismus gibt ihm die drängende, bezwingende
Kraft, lyrische Zartheiten geben ihm die Schönheit
und sichern ihm das Interesse in einer Zeit, wo
der Tendenz des Stückes durchaus nicht mehr
der revolutionäre Charakter anhaftet. Sie helfen
auch hinweg über dilettantische Unbehvlfenheit,
wie sie sich in der Lehrerszene zum Beispiel äußert.
Nicht wenig hat dazu die vorzügliche Darstellung
beigetragen, um die sich vor allem Nelly Rade-
macher, Waldemar Leitgeb und Willy Movg in
den Rollen der von den Frühlingswogen ins
Verderben getriebenen jungen Menschenkinder
verdient gemacht. In den kleineren Rollen be-

währten sich Kräfte des Stadttheaters und die

neugewonnenen Künstler, die durchweg den guten
Eindruck der ersten Vorstellung im Operetten-
theater bestätigten. Einzig Herr Hauser selber
vergriff sich als „Vermummter" etwas, indem
er der symbolischen Figur des Lebens eine Leicht-
fertigkeit des Tones beigab, die durchaus nicht
dem leidenschaftlichen Ernst des jungen Wedckinds
entspricht.

Für die primitive Inszenierung hat Herr Jenny
die Verantwortung übernommen. Er war darum
nicht zu beneiden. Vielleicht hätte die eine oder
andere Szene aber auch mit den einfachen Mitteln
doch noch stimmungsvoller herausgearbeitet wer-
den können. j. >l.

yersêaenes

Der Vormund als Mörder.
Chicago, das sensationslüsterne, hat

wieder einmal seine Niesensensation. Be-
reits hat es der Telegraph in die ent-
ferntesten Ecken der Welt berichtet: Ein
angesehener, ja hochgeachteter und sitten-
frommer Mann wurde als mehrfacher
Mörder entlarvt und sitzt heute hinter
Schloß und Niegel.

Die Tatsachen sind kurg folgende: Vor
etwa ein« Woche starb ein 22jährig«
Millionär namens Billy Mac Clintock
plötzlich am Typhus. Er wollte sich in
den nächsten Tagen mit ein« Freundin
aus bester Familie, einem Fräulein Isa-
belle Pope verheiraten. Der Adoptiv-
vater des jungen Mannes. William She-
pherd. Advokat in Chicago, erbte hier-
auf das zwei Millionen Dollars betra-
gende Vermögen des Verstorbenen. Herr
und Frau Shepherd waren zwar in kei-
ner Weise verwandt mit dem jungen
Millionär. Als jedoch vor etwa sech-

gehn Jahren der Vater des jungen Clin-
tock anläßlich eines Automobilunglückes
getötet wurde, nahmen dessen Witwe und
ihr Sohn ihre Wohnung b« der Fa-
milie Shepherd. Kurze Z«t darauf starb
auch Frau Clintock und hinterließ ihr
ganzes Vermögen ihrem Sohn, zu dessen
Vormund Shepherd «nannt wurde.

So länge nun d« junge Clintock mit
seinen Adoptiveltern gusammenwohnte.
blieben diese im Genusse des Vermögens
ihres Mündels. Am Hochzeitstage sollte
jedoch der Vormund das Vermögen
übergeben und gleichzeitig Rechnung ab-
legen. Da die Umstände, unter denen

der Tod Clintocks «folgte, der Polizei
verdächtig erschienen, ordnete sie eine
Untersuchung an. Naturgemäß richtete
sich der Verdacht in erster Linie auf
Shepherd, da er durch den Tod des
Mündels die zwei Millionen Dollars
erben konnte. Außerdem hatte man den
Eindruck, als wäre er kaum in der Lage
gewesen, am Hochzeitstag seines Mün-
dels Rechnung üh« seine Vermögens-
Verwaltung abzulegen.

Nach kurzer Zeit gelang der Nach-
weis, daß sich d« Adoptivvat« Billys
einige Tage vor dessen Erkrankung Ty-
phusbazillen in einem von Dr. Charles
Faiman geleiteten Laboratorium, welches
sich den stolzen Titel „Nationaluniver-
sität der Wissenschaften" beilegte, ver-
schafft hatte. Man beschuldigt nun She-
pherd und Faiman des gemeinsamen
Mordes an Billy Clintock. Die wei-
teren Nachforschungen der Polizei er-
gaben neue schwere Verdachtsmomente.
Es konnte fast lückenlos nachgewiesen
werden, daß der junge Millionär nicht
das erste Opfer des Giftmischers ist.
Vor etwa 2V Jahren starb unter damals
unaufgeklärt gebliebenem Umständen der
Bruder der Frau Shepherd, Otto Graf,
Apotheker in Topeka (Kansas). She-
pherd war damals noch Angestellter in
der Apotheke sejine^ Schwagers und erbte
nach dessen Tod das ganze Geschäft.
William Shepherd wird nun beschuldigt,
auch seinen Schwager aus dem Wege
geräumt zu habchr. — Auch der Tod
der Frau Mac Clintock. der Mutter des
jungen Millionärs, dank deren Tod
Shepherd zum Verwalter üb« die zwei
Millionen gewählt wurde, «scheint heute
mehr als verdächtig. Zu schwerem Ver-
dacht gibt auch der Tod eines Doktors
Olson Anlaß, der vor drei Jahren plötz-
lich starb, nachdem er kurz vorher Billy
vor seinen Adoptiveltern gewarnt hatte.
Die Gerichtsbehörden ordneten nun die
Ausgrabung und Untersuchung der Lei-
chen von Frau Mac Clintock und des
Doktors Olson an.

Das Affenoorf von Kin'oia.
Das erste Affendorf der Welt, wo

Schimpansen, Gorillas und Orang-
Utangs, von treusorgenden Schwestern ge-
pflegt, unter ständiger wissenschaftlicher
Beobachtung Hausen, ist jetzt im Herzen
der westafrikanischen Dschungel von Kin-
dia in Französisch-Guinea Wirklichkeit
geworden. Das Dorf zählt bereits acht
Affen-Bürger. Die Gründung dieser ei-
genartigen Kolonie, die mit Unterstüt-
zung der französischen Negierung vom
Pariser Pasteur-Jnstitut ins Leben ge-
rufen worden ist, verfolgt den Zweck,
junge Affen einzufangen, um sie, so weit
als möglich sprachlich auszubilden und zu
dem geistigen Niveau der Menschen zu
erheben. Neben diesem pädagogischen
Versuch sollen sie bakteriologischen Er-
perimenten unterworfen werden, durch
die man die Ursachen und Behandlungs-
Methoden des Krebses, d« Tuberkulose,
der Kinderlähmung und der anderen
Geißeln der Menschheit, denen die ärzt-
liche Kunst bisher so gut wie hilflos
gegenüber stand, zu ergründen hofft.
„Die Wärter der Affen werden sie im
Schatten der Palmen spazieren führen,
genau wie ein Erzieher seine!» kleinen
Zögling an der Hand leitet", erklärte

Professor George Calmette, der Leiter
des Pasteur-Instituts, kürzlich einein
Pressevertreter. „Eingeborene Frauen
werden die Spiele der Affen überwachen
und ihrer Ernährung und körperlichen
Pflege die peinlichste Sorgfalt widmen.
Jeder Affe erhält sein eigenes kleines
Haus, das ein paar Fuß hoch über deni
Boden auf Pfählen errichtet ist. Jede
dieser kleinen Hütten ist mU einer Warm-
wasser-Heizanlage ausgerüstet. Tags-
über werden die Affen möglichst viel
Freiheit genießen, in der Nacht werden
wir sie aber in ihren Hütten einschließen.
Jedes der kleinen Affenhäuser hat flie-
ßendes Wasser, damit der Affe jeder-
zeit baden und seinen Durst löschen kann.
Der Spielplatz der Affen ist oben mit
einem Netz bedeckt und an den Seiten
durch Fenster geschlossen, damit die Af-
feil tunlichst vor Ansteckungen bewahrt
bleiben. Die gleiche Sorgfalt soll auf
die Wahl und Zubereitung der Speisen
verwendet werden. Ein ganz« Stab von
pädagogisch erfahrenen Gelehrten ist mit
der Aufgabe betraut, die Affen zu höherer
Kultur zu erziehen. Vielleicht können wir
auf den Wegen einer von modernen
Grundsätzen geleiteten Pädagogik dahin
kommen, die Intelligenz der Affen auf
eine ungeahnt hohe Stufe zu bringen.
Vor allein verspricht jedoch unsers As-
fensiedlung nach der Seite unserer buk-
teriologischen Aufklärung hoffnungsvolle
Ergebnisse. Es scheint, daß alle auf An-
steckung beruhenden Krankheiten des
Menschengeschlechtes aus den Schimpan-
sen übertragbar sind, dessen Blut dieselbe
Zusammensetzung und die gleichen Ei-
genschaftem wie das menschliche hat. Wir
dürfen demnach hoffen, daß auf diesem
Wege in wenigen Jahren betreffs der
Verhütung und Behandlung von Krank-
heilen, denen wir zurzeit noch hilflos
gegenüber stehen, bemerkenswerte Fort-
schritte zu verzeichne» sein werden."

Ox Oriente Dux.
Aus dem Osten kommt das Licht
Seit viel tausend Jahren,
Doch es kommen auch von dort
Mancherlei Gefahren,
Bolschewismus, Beulenpest,
Hunnen und Tartaren:
Mit dem „Fernen Osten" ist
Nie man recht im Klaren.

Sanghai, Kanton heute sind
Neberall zu lesen,
Und das letzte Schlagwvrt ist
„China den Chinesen".
Ob's noch wahr wird, liegt zur Zeit
Sehr im Ungewissen:
Japan wie auch Rußland dort
Ihre Flaggen hissen.

Japan sendet Schiff auf Schiff
Und läßt fleißig schießen,
Uncle Sam wird ärgerlich,
„Das muß ihn verdrießen".
Wirft sich auf zum Schutzpatron,
Will intervenieren:
Daucrfrieden könnte dann
Viel an Wert verlieren.

Aus dem Osten kommt das Licht,
Aber auch viel Wirren,
Und selbst bei Chinesen kann
Man sich gründlich irren.
Der bezopfte Himmelssohn
Läßt viel mit sich machen:
Doch viel Lärm erweckt sogar
Aus dem Schlaf — den Drachen.

Hotw.
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